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Ttaliens Operalionen im Gange
Mittwoch, öden 12. Juni 1940 Einzelpreis 10 Pfg

Die Kampfhandlungen begannen in der Vacht vom Monkag zum Dienskag Italiens
Wirkungsbereich iſt das Mittelmeer Muſſolini Oberkommandierender aller Fronken

Kanadg, Südafrika, Auſtralien
erklären Jtalien den Krieg

Drahtmeldung unseres Vertreters),

hua. Rom, 11. Juni. Das kanadiſche
Unterhaus hat die Kriegserklärung an Jta
lien beſchloſſen. Der kanadiſche Miniſter
präſident erklärte, daß Jtaliens Entſchei
dung die Lage kläre und den Alliierten
freie Hand für eine energiſche Aktion gebe.

Der Geſchäftsträger der Südafrika
niſchen Union hat, einer amtlichen Ver
lantbarung zufolge, Montag abend dem ita-
lieniſchen Außenminiſter Graf Ciano er
klärt, er müſſe im Auftrage ſeiner Regie
rung die Päſſe verlangen. Dabei habe er
hinzugefügt, daß dieſe Mitteilung als gleich
bedeutend mit einer Erklärung des
Kriegszuſtandes zwiſchen Jtalien und
der Südafrikaniſchen Union anzuſehen ſei.

Nach Kanada und Südafrika hat nun auch
Anſtralien die fällige Kriegserklärung
an Jtalien losgelaſſen. Der auſtraliſche
Miniſterpräſident hat am Dienstag gehäſſig
erklärt, er würde enttäuſcht ſein, wenn Jta
lien nicht binnen weniger Wochen die
Schrecken des Krieges am eigenen Leibe er-
fahren würde.

Ciano an der Front
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 11. Juni. Der italieniſche
Außenminiſter Graf Ciano hat ſich nach dem
Miniſterrat vom Dienstagvormittag auf
dem Luftwege zu ſeiner Truppenabteilung
begeben. Graf Ciano bekleidet in der ita-
lieniſchen Luftwaffe den Rang eines Ma-
jors. Die Gemahlin des italieniſchen
Außenminiſters, Gräfin Edda Ciano-Muſſo
lini, iſt bereits Montag abend von Rom ab-
gereiſt. Sie wird als Krankenſchwe-
ſt er in einem Feldlazarett in der Opera-
tionszone tätig ſein.

Gewaltſtreich Englands
im Mittelmeer erwartet

Drahtmeldung unseres Vertreters)
rd. Athen, 11. Juni. Die in Athen leben-

den engliſchen Staatsbürger, die die Stadt
nicht verlaſſen dürfen, wurden von ihrer
Geſandtſchaft mit Gasmasken ausgeſtattet
und in deren Gebrauch unterwieſen. Dieſe
e hat hier nachdenklich geſtimmt,insbeſondere im Zuſammenhang mit einer
verſteckten Drohung, die von Reuter aus
London an die Adreſſe der Balkanſtaaten
gerichtet wurde. Jn dieſer Meldung wird
verſucht, im Südoſten Mißtrauen aus-
zuſäen gegen das Verſprechen Muſſo
linis, die Neutralität der von ihm nament-
lich angeführten Staaten unangetaſtet zu
laſſen. Man hält einen Gewaltſt reich
Englands im Oſtmittelmeer nicht für
ganz ausgeſchloſſen.

Alle Jialiener auf MRalka verhaftet
Mailand, 11. Juni. Wie aus Malta ge

meldet wird, wurden alle auf der Jnſel
lebenden italieniſchen Staatsange-
hörigen verhaftet und interniert.
Eine einzige Jnfankerie-Abkeilnung!

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 11. Juni. Bei der von
Churchill prahleriſch verkündeten neuen
militäriſchen Hilfe für Frankreich handelt
es ſich, wie eine Pariſer Meldung verrät,
um eine einzige Jnfanterie-Abteilung. Ein Aufruf des engliſchen
Jnformations miniſteriums läßt Englands
eigene Befürchtungen und die Motive für
ſein Jntereſſe an einer Verlängerung der
franzöſiſchen Widerſtandöskraft erkennen.
Trotz der drohenden Gefahr von Jnvaſion
für die eigenen Jnſeln müſſe England alle
verfügbaren Kräfte nach Frankreich ſchicken,
um die barbariſchen Horden Deutſchlands
dort zurückzuhalten

gaben befindet ſie ſi

Italien meiſtert die Aufgabe
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, l1. Juni. An den amtlichen
Stellen in Rom und im italieniſchen Nach
richtendienſt werden keine Andentungen
über die im Gange befindlichen
Operationen gemacht. Die Zurück-
haltung wird erſt mit dem für Mittwoch
früh 10 Uhr angekündigten erſten Wehr-
machtsbericht aufgegeben werden. Allgemein
wird angenommen, daß die Feindſeligkeiten
bereits in dem Augenblick begonnen haben,
in dem der Kriegszuſtand zwiſchen Jtalien
und den Alliierten einſetzte, alſo am
11. Juni Null Uhr. Die vom Nenyorker
Büro der engliſchen Reuteragentur wenige
Minuten nach der Duce Rede in Umlauf
geſetzte Nachricht, daß die italieniſchen
Truppen am Montag 18.45 Uhr die Riviera
überflutet hätten, iſt ſelbſtverſtändlich er
logen. Weni s wird manübrigens in Frankreich für den Takt des
engliſchen Bundesgenoſſen aufbringen, der
noch vor Beginn irgendwelcher italieniſcher
Kampfhandlungen die franzöſiſche Ver
teidigung bereits als unwirkſam darſtellte.
Die letzten Züge paſſierten die italieniſch
franzöſiſche Grenze am Montagabend zwiſchen
17 und 283 Uhr; in einem dieſer Züge be

fand ſich Kardinal-Primas Hlond, der nach
Frankreich abreiſte.

König und Kaiſer Viktor Emanuel III.
befindet ſich ſeit dem Morgen des 11. Juni
in der Operationszone. Die römiſchen Blät-
ter enthalten keine unmittelbaren Meldun-
gen über die militäriſchen Opera-
tionen, die um Mitternacht begon-
nen haben. Große Beachtung findet je-
doch eine Notiz des „Popolo di Roma“ über
die ſtrategiſche Geſamtlage, wie ſie ſich durch
den Eintritt Jtaliens in den Krieg ergibt:
„Die ganze Front im Weſten iſt in Be
wegung, die franzöſiſche Armee ſchlägt ſich
verzweifelt, zieht ſich jedoch ununterbrochen
auf die Hauptſtadt zurück. Der franzöſiſche
Oſtflügel bildet bereits eine gefährliche
Diagonale. Jn dieſem Augenblick wirft
nun Italien ſein Schwert in die Wagſchale.
Der Wirkungsbereich der ita-lieniſchen Kriegsoperationen iſt
der Raum ſeiner hiſtoriſchen Anſprüche:
das Mittelmeer. m Mittelmeer
becken ſind die franzöſiſchen und engliſchen
Streitkräfte noch intakt; ſte ſind ſeit Sep
tember ſogar ununterbrochen verſtärkt wor-
den. Die Aufgabe Italiens iſt daher nicht
leicht, wir werden ſie aber meiſtern.“

Bereit zur weiteren Flucht
Reynand- Regierung bei Bordeanx Empörung in Paris

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Kopenhagen, 11. Juni. Die

Flucht der franzöſiſchen Regie-
rung aus Paris wird durch ſchwediſche
Meldungen beſtätigt. Nach ihren An

jetzt in einer Stadt
nordöſtlich von Bordean x. Der urſprüng-
liche Plan, nach Clermont-Ferrand zu
fliehen, ſei aufgegeben worden, vor allem,
weil u Wert darauf gelegt worden ſei,
daß der neue Regierungsſitz in der Nähe
des Atlantikhafens Bordeaux lie
um von dort im Falle einer Gefahr am
ſchnellſten ausreißen zu können. Eine
Meldung des „Svenska Dagbladet“ beſagt,
daß die Verbindung zwiſchen Paris und der
unteren Seine wie auch die Bahnver-
bindung nach Le Havre unter-

brochen ſei.
Reynands „Fronk“

Nachdem Reynaud die italieniſche Kriegs-
erklärung am Rundfunk bekanntgegeben
hatte, ließ er durch das Jnformations-
miniſterium verkünden, daß er ſich „z u den
Truppen an die Front“ begeben habe.
Es ſcheint, als wenn ihm der Aufenthalt in
Paris nicht mehr ſicher genug iſt. Es iſt
jedenfalls nicht anzunehmen, daß dieſer üble
Burſche ſich wirklich dorthin begeben wird,
wo der franzöſiſche Poilu in verzweifeltem
Kampf für die Geldſackintereſſen der Pluto
kraten blutet und ſtirbt. Vielmehr iſt zu
erwarten, daß der Börſenſchieber Reynaud
zu der „Front“ abgereiſt iſt, an der er
heimiſch und unter ſeinesgleichen iſt näm-
lich zur Pariſer Börſe, die unter dem
Angſtgezeter der Börſenjuden aus Paris
geflohen iſt und, wie Reuter verſichert, „in
kurzer Zeit in der Provinz wieder er
öffnet werden ſoll.“

die Regierung in Tours
Die Flucht Reynauds aus Paris ſtellte

den erſten Schritt zur Verlegung des
Regierungsſitzes in eine ruhigere
Gegend dar. Offiziell ſollte noch einige
Tage die Fiktion aufrechterhalten werden,
als regiere Reynaud noch von Paris aus,
damit die Verteidigung der Hauptſtadt
organiſiert und neue Stimmungseinbrüche
vermieden werden könnten. Aber im Laufe
der Nacht zum Dienstag wurde die innere
Lage der Hauptſtadt derart bedrohlich, daß
die noch zurück gebliebenen Miniſter das

militäriſche Oberkommando erſuchten, die
Verantwortung in Paris zu übernehmen.
Am Dienstag früh verkündete dann nach-
träglich ein Kommuniqué die Flucht der Re
gierung, nachdem die Miniſter ſchon ſeit
Stunden verſchwunden waren. Jn dieſem
Kommuniqué heißt es, die Flucht ſei „auf
Wunſch des franzöſiſchen Oberkommandos
und planmäßig erfolgt“.

Wie „La Suiſſe“ dazu erfährt, iſt die
Stadt Tours an der Loire zum vorläufi

en Regierungsſitz beſtimmt worden; hier
ollen ſich auch die Geſandten und Botſchaf-

ter einfinden. Auch die Pariſer Preſſe hat
die Flucht J Scham wird alsBegründung die Abreiſe des Jnformations-
miniſteriums angegeben, mit dem die
Blätter Verbindung haben müßten. Gleich-
zeitig machte im Laufe der Nacht die Auf-
löſung der öffentlichen Ordnung in Paris
rieſige Fortſchritte.
Ausſchreitungen und Plünderungen

Die Flucht der Regierung war das Sig-
nal dafür, daß Paris als verloren angeſehen
wird. Die Polizeiſperren an den Stadt-
ausgängen wurden von den fliehenden
Maſſen durchbrochen. Jn einer Reihe von
Rüſtungsbetrieben erſchienen am Dienstag-
früh keine Arbeiter mehr. Zur Stunde läßt
ſich noch nicht überſehen, ob die Polizei mit
der allgemeinen Empörung fertig wird
„Paris hat jetzt ſein wahres Kriegsgeſicht
angenommen“, ſchreibt das „Journal“ in
ſeiner letzten Pariſer Ausgabe vom Diens
tagfrüh. Barrikaden aus mere
Wagen und Gerümpel ſeien im Laufe der
Nacht im Zentrum und in den Vororten er-
richtet worden. Gleichzeitig ſtrömten die
Bauern aus der Umgebung in die Stadt
und ſtießen auf die militäriſchen Baſtionen,
die die Eingänge verſperrten; überall ſtehen
Maſchinengewehre und Kanonen auf
Straßen und Plätzen. Während im Nord-
weſten der Stadt die Verteidigung gegen
die deutſchen. Truppen angenommen wird,
ſcheinen ſich die Maßnahmen am Südrand
der Stadt gegen die Arbeitermaſſen,
die gewaltſam vorgehen wollen, z richten.
Was im Zentrum geſchieht, iſt nicht feſtzu
ſtellen. es darf jedoch mit Ausſchrei-
tungen und Plünderungen ge-
rechnet werden, da ſchon ſeit einigen Tagen
die Lebensmittelzufuhren ins Stocken
geraten ſind.

die letzte Vierkelſtunde
Dr. E. Merſeburg, 12. Juni.

Die Zeitſpanne vom 10. April, 10. Mai
bis zum 160. Juni wird der geſchichtliche
Wendepunkt für den Zuſammenbruch
der Weltmächte England und Frank
ſein. So nahe hat ſich das Schickſal an die
Exiſtenz der Weſtmächte herangeſchoben, daß
ihr Untergang ſicher iſt. Jn nur zweiMonaten wurden ſie überall vernichtend ge
ſchlagen, von wo aus ſie den tödlichen
Streich gegen Deutſchland geplant hatten.Der Kampf in Norwegen, der am 10. April
begann, iſt jetzt durch die Kapitulation der
norwegiſchen Reſtarmee beendet, der nor

Schnellbooi-Nachigefechte
an der britiſchen Oſtküſte

„Berlin, 11. Juni. Bei Unternehmun
gen deutſcher Schnellboot- Verbände gegen
die britiſche Oſtküſte kam es zu heftigen
Nachtgefechten zwiſchen unſeren Schnell
booten und britiſchen Zerſtörern. Unſe
Bovote kehrten vollzählig zurück.

diſche Kampfplatz iſt erloſchen. Die Folge
der Aktion vom 10. Mai war die Kapitu-
lation Hollands und Belgiens. Am 10. Juni
vollzog ſich ein weiterer weltgeſchichtlicher
Akt mit dem Eintritt Jtaliens in denKrieg. Aus der leidenſchaftlichen Anſprache
Muſſolinis an das italieniſche Volk wehte
der Atem der Geſchichte, die jetzt vollendete
Tatſachen ſchafft. Die Vernichtung Englands
und Frankreichs wird das gewaltige Drama
beenden, auf deſſen Hintergrund die glor-
reichen deutſchen Waffenſiege bereits das
neue Europa abzeichnen. amit iſt die
letzte Viertelſtunde der Weſtmächte
angebrochen. Jn ſchweren Kämpfen rückt
die deutſche Wehrmacht dem Sieg von Tag
zu Tag näher. Nun hat auch das italieniſche
Volk ſich dem Kampf um ſein Schickſal ge
ſtellt. Für die Plutokratien gibt es kein
Entrinnen mehr. Unter dem militäriſchen
Uebergewicht der Achſenmächte verſinkt das
Schickſal Englands und Frankreichs in
dunkle Nacht, ſchneller und endgültiger, als
e J im Wandel der Zeiten verſchwun-

en ſind.
Noch wiſſen wir nicht, wo die mili-

täriſchen Operationen Jtaliens begonnen
haben. Aber ſie werden zu gleicher Zeit zu
Lande, zu Waſſer und in der Luft ihren An
fang nehmen und auf einer Frontausdehnung
von rieſigem Ausmaß. Außer gegen Eng-
land und Frankreich ſind ſie jedoch gegen kein
anderes Land gerichtet. uſſolini nannte
die Nachbarn mit Namen, die ſich aus dem
Krieg fernhalten können und ſo dazu
beitragen, den Machtkampf auf die
Großmächte zu beſchränken. Er erwartet
daher mit vollem Recht, daß ſie dem Ein
fluß Englands und Frankreichs kein Gehör
ſchenken. Das eigene Jntereſſe läßt ihnen
das geraten erſcheinen. Mit flehender
Stimme bettelt Frankreich in der Welt um
Unterſtützung und Hilfe. Das iſt nicht ge-
rade ein anziehendes Bild für ein Land,
das anderen ſo freigebig ſeine Garantien
anbot. Und England? Es ſendet ver-
zweifelte Angſtblicke nach USA, es erwartet
offenbar ſein „Marne-Wunder“ von Herrn
Rooſevelt. So rufen ausgerechnet die beiden
Mächte um Hilfe, die nicht vor dem Ver-
brechen zurückſchreckten, Europa mit Krieg
zu überziehen, die Deutſchland zerſtückeln
wollten, und die lange genug vom Märchen
ihrer Unangreifbarkeit gelebt hatten.
Welchen kleinen Staat könnte es da noch
gelüſten, ſich für die im Todeskampf liegen-
den Weſtmächte gegen die Achſenmächte ver
brauchen zu laſſen? Das würde auf jeden
Fall eine Politik des Selbſtmordes ſein.
Denn kein Land in Europa kann es wagen,
ſich gegen den Strom der neuen Zeit zu
ſtemmen.

Dieſe neue Zeit wendet ſich aber ein
deutig gegen England und Frankreich. Trotz
der großen Worte, die aus Paris und Lon-
don kommen, verraten alle Anzeichen, wie
ſehr die Weſtmächte von einer Unter
gangsſtimmung gepackt ſind. Mehr als
ſie es ſagen, fühlen ſie es, daß Deutſchland
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auf dem lachtfeld die Weltenwendegr. g hat. Seit ſechs Tagen
hämmern in Frankrei vernichtende
Schläge auf die franzö J 7 Armeennieder. Auf einer Front von Kilometer
Breite wurde der Feind zum Rückzug gezwungen oder zerſchlagen. Schon tobt ge
heiße Schlacht auch wieder an der Marne,
die 1914 für Frankreich die rettende Wen-
dung brachte. Diesmal aber ſtehen die
Franzoſen mitten im Verhängnis des deut
ſchen Angriffs, dem ſie ſich nur noch durch
die Flucht entziehen können. Dennoch gibt
es für ſie kein Halten mehr. Jn dieſer
todgeweihten a hat and nur billigeTroſtworte für die blutenden franzöſiſchen
Armeen. Dieſes England, dem das gleiche
Schickſal droht, und das eben wieder
durch ſeine Flucht aus Norwegen aufs
neue mit Schimpf und Schande bedeckt hat.

Das iſt ein tragiſches Erwarten aus dem
endunſt, mit dem ſich die Weſtmächte um

haben. Weil ſie Deutſchland unter
ſchähten, erklärten ſie ihm den Krieg. Sie
gedachten das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land genau ſo leicht zerſtückeln zu können
wie ehemals das kaiſerliche. Aber nun
ſcheitern ſie am Genie Adolf Hitlers, an der
Schlagkraft der deutſchen Wehrmacht. Jetzt
iſt der eigentliche Entſcheidungskampf um die
Neugeſtaltung Europas entbrannt. Deutſch
land und Italien vereinen ihre Kraft gegen

die r wie im erenſie auch im Kriege gegen den gemeinſamenFeind. Noch iſt der Ablauf des Eingreifens
Italiens nicht zu überſehen, aber die
Lebenskraft beider Nationen, die Genialität
ihrer Führer und die heldenmütige Tapfer-
keit ihrer Soldaten ſind eine ſichere Garan-
tie daß die große Anſtrengung gelingt,
Europa von der Geißel der Plutokratien zu
befreien. England und Frankreich ſtehen in
der letzten Viertelſtunde, und noch ehe ſte
vollendet ſein wird, verkündet der Sieg der
deutſchen und italieniſchen Waffen ein neues
Europa in einer neuen Zeit.

Jugoſlawien nicht berührt

Belgrad, 11. Juni. Von zuſtändigerjugoſlawiſcher Stelle wird erklärt, daß die
nentrale Haltung Jugoſlawiens durch den
Eintritt Jtaliens in den Krieg nicht be
rührt werde und Jugoſlawien auch weiter
in aus dem Konflikt der Großmächte
er ausbleiben wolle. Mit Befriedi-
ng wird feſtgeſtellt, daß der Duce Jugo-
awien gegenüber nicht nur die bereits

rüher erteilte Zuſage der Achtung ſeiner
neutralen Rechte in der mit größtem Jnter-
eſſe aufgenommenen Rede wiederholte, ſon
dern daß er auch ähnlich gegenüber Griechen
land und der Türkei ſprach. Auf Grund
dieſer Erklärungen nimmt man jugoſla-
wiſcherſeits an, daß ſowohl Griechen-
land als auch die Türkei eine ähn-
liche Haltung wie Jugoſlawien einnehmen werden. Ueberall wird die Auf-
faſſung vertreten, daß nunmehr das Geſchick
der weſtlichen Plutokratien beſiegelt ſei.

Lufiſchuß gegen die planleſen
feindlichen Luftangriffe eingeſetzt

Berlin, 11. Juni. Wenn der Wehrmachts
bericht in den letzten Wochen immer wieder
betonen konnte, daß die durch die planloſen
Luftangriffe unſerer Gegner hervor-gerufenen Schäden gering ſind, dann iſt
dies nicht zuletzt dem opferbereiten
Einſatz der Kräfte des zivilen Luft
ſchutz es zu verdanken. Dieſe bereits im
Frieden aufgeſtellten Kräfte haben ſich nun
auch den harten und unerbittlichen Forde-
rungen des Krieges voll gewachſen gezeigt.
Wie kürzlich in den täglichen Erläuterungen
des Wehrmachtsberichtes mit beſonderer
Anerkennung hervorgehoben wurde, haben
ſowohl der Sicherheits- und Hilfsdienſt,
der Werkluftſchutz, der Selbſtſchutz und der
erweiterte Selbſtſchutz, als auch der Eiſen
bahnluftſchutz und der Luftſchutz auf Waſſer
ſtraßen in allen Fällen durch energiſches
und raſches rn teilweiſe nochwährend der Luftangriffe die Ent-ſtehung rößerer Schäden imKeime erſtickt und ihre Aufgaben in
vorbildlicher Zuſammenarbeit erfüllt. Auch
die ruhige und beſonnene Haltung der Be-
völkerung verdient Anerkennung. Sie hat
dadurch von ſich aus mit dazu beigetragen,
zaß die Verluſte an Menſchenleben bisher
ruf ein Mindeſtmaß beſchränkt blieben.

Amerikaniſcher Junge önrch
Bombenangriff gelkötet

Waſhington, 11. Juni. Wie das Staats
departement bekanntgibt, iſt nach einem Be
richt des amerikaniſchen Generalkonſuls in
Stuttgart bei dem Bombenangriff feind-
licher Flugzeuge auf Klingenſtein bei Ulm
ein amerikaniſcher Junge, Paul
Ritter, ums Leben gekommen, der dort
bei ſeinen Großeltern zu Beſuch weilte. Die
Eltern des Jungen haben ihren Wohnſitz
im Staate Pennſylvania.

Jüdiſche Großſchieber vernrkeilt
Frankfurt a. M., 12. Juni. Gegen den ehe-

maligen Leiter des bekannten „Jacob-Michael-
Konzerns“ einen großen jüdiſchen Schieber
konzern verhandelte die Moabiter Strafkammer
im Abweſenheitsverfahren. Der 46 e alte Jude
Jacob Michael zuletzt wohnhaft in Frank-
furt a. M. und ſeine Ehefrau Erna Sahra
Michael waren wegen Reichsſluchtſteuerhinter-
ziehung angeklagt. Frau Michael iſt bereits im
Jahre 1932 ausgewandert, zunächſt nach Amſterdam.
Drei Jahre ſpäter folgte ihr Ehemann. Das Ge
ſamtvermögen von 39 Millionen RM. hat der
jüdiſche Schieber nahezu reſtlos ins Ausland ge
bracht. Der Ehemann, der bereits lange vorher zur
Reichsfluchtſteuer veranlagt war, hatte jedes geſetz
liche Mittel angewandt, um zu beweiſen, daß er
keine Auswanderungspläne hege bis er dann
1935 verſchwunden war. Das Urteil lautete: Vier
Jahre Gefängnis und drei Millionen RM. Geld
ſtrafe für J. Jfrael Michael drei Jahre Gefäng-
nis und zwei Millionen RM. Geldſtrafe für ſeine
Ehefrau.

Reibungsloſe Umſtellung auf Kriegszuſtand

ha. Rom, l1. Juni. Ztialien hat die
erſte Kriegsnacht ruhig und diſzipliniert
verbracht. Obwohl die Verdunkelung des
ganzen Landes erſt am Montag nachmittag
angeordnet war, funktivnierte ſie daak der
ſorgfältigen Vorbereitung vollſtändig. Nicht
nur geiſtig und ſtimmungsmäßig iſt die Um
ſtellung von der Nichtkriegführnng die
von der Bevölkerung keinen Angenblick lang
mit Neutralität verwechſelt worden war
auf den Kriegszuſtand in voller Ruhe vor
ſich gegangen, auch im Bereich der Wirt
ſchaft, des Arbeitseinſatzes und des Ber
kehrsweſens von der Wehrmacht
ſtändlich ganz zu ſchweigen, vollzog ſich der
Uebergang nach den längſt ausgearbeiteten,
detaillierten Plänen in kürzeſter Friſt bei
nahe nunbemerkt.

Bezeichnend für die Stimmung in dieſer
entſcheidungsreichen Nacht war es, daß noch
in vorgerückter Nachtſtunde die Terraſſen

Auswirkung ſorgfältiger Vorarbeiten Rom in völliger Verdunkeinng Haupkbahnhof ſtreng abgeriegell
OMOradtmeldung anseres Vertreters)
der römiſchen Kaffeehäuſer auf den ver-
dunkelten Straßen bis auf den letzten Platz
beſetzt waren. Die Menge unterhielt ſich
außerördentlich zuverſichtlich und lebhaft
über das geſchichtliche Ereignis der Duce-
Rede und ihre unmittelbaren Auswirkun

en. Abgeſehen von der Verdunkelung be-den das erſte direkte Anzeichen, daß
talien endgültig im Krieg ſteht, in häufiger

noch als während der letzten Tage zu vernehmendem Gleichſchritt marſqitrenber

Truppenabteilungen. An verſchiedenen
Punkten Roms waren Militärpoſten
zulee Die Abfahrtſeite des Haupt-ba o s war ſtreng abgeriegelt. Zu
irgendwelchen Ausſchreitungen gegen noch
im Lande verbliebene engliſche oder fran-
öſiſche Staatsangehörige iſt es nirgends ge-
ommen, anders als in London und Paris,

wo am Montagnachmittag Maſſenverhaf-
tungen von Jtalienern ſtattfanden und
abends italieniſche Häuſer und Geſchäfte von
Demonſtranten ödemoliert wurden. Jn den
italteniſchen Städten ſind jedoch über Nacht

Furchtbare Terrorwelle
Gegen die Jlaliener im geſamken britiſchen Empire

Mailaud, 11. Juni. Sofort nach der
Kriegserklärung Jtaliens hat nicht nur in
England, nämlich in London, Mancheſter,
Glasgow, Liverpool, ſondern im ganzen
britiſchen Empire eine wüſte Verhaftungs
und Terrorwelle gegen Jtaliener eingeſetzt.

Nach den hier eingetroffenen Nachrichten
wurden in Südafrika die ganze Nacht
über Jtaliener in den verſchiedenſten Teilen
des Landes durch die Polizei des england-
hörigen Herrn Smuts verhaftet. In Durban
und in Kapſtadt hat britiſcher Pöbel uner-
hörte Ausſchreitungen gegen die dort
lebende italieniſche Bevölkerung verübt.

Auch auf der Jnſel Cypern wurden
alle Jtaliener ſofort nach der Erklärung
Muſſolinis verhaftet.

Jn Neuſeeland wurde eine große
Anzahl von italieniſchen Staatsangehörigen,
vor allem die Angehörigen der faſchiſtiſchen
Partei, interniert.

Jn Auſtralien, wo über 27000
Italiener leben, hat die Polizei, einer Nach
richt aus Melbourne zufolge, beſonders
ſtrenge Maßnahmen ergriffen. Jn Canberra
wurden ſofort Maſſenverhaftungenitalieniſcher Staatsbürger vorgenommen,
von denen bisher ungefähr 1000 Perſonen

betroffen wurden. Auch in Melbourne
wurden über 1000 Italiener in Konzentra
tionslager übergeführt. Jn den Zuckerplan-
tagen von Queensland, wo ungefähr
8000 Italiener arbeiten, ſteigerte ſich die
Angſt der auſtraliſchen Behörden ſogar zu
umfangreichen militäriſchen Sonbermaß-
nahmen.

Jn Britiſch- Indien wurden etwa
200 Italiener verhaftet, darunter allein in
Bombay 70.

Für Großbritannien hat der bri-tiſche nationale Sicherheitsdienſt nach
einer Reutermeldung am Dienstag die
Verhaftung von allen Jtalienern im ganzen
Lande verfügt. Die in London lebenden
Jtaliener, deren Zahl ungefähr 7000 beträgt,
wurden kaum eine Stunde nach der Rede
des Duce in großen Maſſen verhaftet.
Gleichzeitig fanden, wie bereits gemeldet, in
den Stadtteilen, die von zahlreichen Jtalie-
nern bewohnt werden, wüſte Ausſchrei-
tungen ſtatt. Hier wurden die Schaufenſter
zahlreicher italieniſcher Gaſthäuſer in Trüm-
mer geſchlagen und zahlreiche Jtaliener
von engliſchen Strolchen ſchwer
miß handelt. Jm Verlaufe der Ausein-
anderſetzungen ſind auch Schüſſe gefallen,
durch die ein Polizeibeamter verletzt wurde.

Aufruf an Kampfgruppe Narvik
„Jhr habt euch unvergäng lichen Lorbeer erworben!“

Oslo, 11. Juni. Der Oberbefehlshaber
deutſcher Truppen in Norwegen, General
von Falkenhorſt, erließ folgenden Auf-
ruf an die Soldaten der Kampfgruppe Dietl:
„Am 9. April ſeid ihr auf Befehl des
Führers ink Norwegen gelandet und habt
von dieſem Tage ab mit beiſpielloſer Zähig-
keit unter großen Entbehrungen und trotz
aller Wetterunbilden dieſen Raum gegen alle
Angriffe eines vielfach überlegenen Gegners
gehalten und verteidigt.

Mit Stolz und Bewunderung haben Heer
und Heimat euer tapferes Aushalten ver
folgt, hat die ganze Welt Anteil genommen
an eurer beiſpielloſen Standhaftigkeit und
eurem heldenhaften Ausharren. Zwei harte
Monate lang habt ihr pflichtgetren unter
härteſten Anſtrengungen und Mühen im
winterlichen Norden deutſche Soldatenehre
unter ſchwerſten Kampfbedingungen hoch-
gehalten und Proben höchſten Soldatentums
abgelegt. Was ihr geleiſtet, erduldet und
gelitten habt, wird ewig in der Geſchichte
der deutſchen Wehrmacht fortleben und un-
vergeſſen bleiben. Wir gedenken in dieſer
Stunde mit Ehrfurcht und tiefer Dankbar-
keit der Kameraden, die ihre Treue zu
ar und Reich mit dem Leben beſiegelt

aben.
Soldaten! Der Gegner hat den Kampf

aufgegeben, die Waffen niedergelegt und
kapituliert. Jhr ſeid Sieger geblieben
und habt euch unvergänglichen Lor-beer erworben. 34 danke euch aus
vollſtem Herzen für eure Leiſtungen, die
übermenſchlich waren und von jedem das
Letzte verlangten. Jch bin ſtolz auf euch
und mit mir die geſamte Wehrmacht in

Norwegen. Jch beglückwünſche euch zu dem
herrlichen Sieg, den ihr errungen habt, und
ſpreche euch allen meine Anerkennung zu
dem gewaltigen Erfolg aus.“
nene Rilterkrenziräger des Heeres

Führerhauptquartier, 11. Juni. Der
Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr-
macht hat auf Vorſchlag des Oberbefehls-
habers des Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, das Ritterkreuz zum Eiſernen
Kreuz verliehen an: General der Artillerie

aaſe, Kommandierenden General eines
rmeekorps, Oberſtleutnant Weber, Kom-

mandeur eines Jnfanterie-Regiments, Feld-
webel Hoffmann.

General der Artillerie Haaſe hat mit ſeiner
Diviſion am 15. Mai in kühnem Vorſtoß die ſtän
digen franzöſiſchen Mouzon und bei
Mézière Charleroi durchbrochen, durch ſeine Maß
nahmen den Uebergang über die Maas erzwungen
und den Weg in der entſcheidenden Richtung über
raſchend geöffnet.

berſtleutnant Weber, Kommandeur eines
r hat am 10. Mai mit ſeinemegiment in Holland die ſtarke Pellſtellung durch
brochen. Am 17. Mai fiel Oberſtleutnant Weber die
Aufgabe zu, mit ſeinem Regiment vor Einbruch der
Dunkelheit in die Befeſtigungslinie von Antwer peneinzudringen. Auch dieſe Aufgabe löſte Oberfſtleut
nant Weber erfolgreich.

Feldwebel r Feldwebel in einem
motoriſierten Pionierbataillon, erzwang durch rück
ſichtsloſen perſönlichen Einſatz den Uebergang über
die Maas, indem er in feindlichem Artillerie und
MSFeuer an der Spitze ſeines Zuges ſelbſt über
g und durch ſein Beiſpiel ſeine Pioniere mit ſich
riß. Seiner geſchickten Führung und ſeiner Tat
kraft iſt es auch zu verdanken, daß ein ſtgrkes Fort
der Befeſtigungslinie von Maubeuge in kurzer
mit geringen Verkuſten genommen werden konnte.

Politische
er Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr

macht verlieh dem um die Verbreitung des deutſchen
Luftfahrtgedankens verdienten Schriftſteller Major
a. D. Hr. Alfred Hildebrandt aus Anlaß ver
Vollendung ſeines 70. Lebensjahres den Charakter
als Oberſtleutnant.

Vor Narvik und auf mancher kühnen Fahrt Weg
England haben die Zerſtörer ſich unter der Füh
rung ihres tapferen Kommodore Bonte unvergäng-
lichen Ruhm erworben. Als Ehrung dieſer Taten
und zum Bekere für die a Mannſchaft ordnet
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Großadmi-
ral Dr. h. e. Raeder, die Einführung eines Zer-
ſtörer-Kriegsabzeichens an.

Wie in Berlin, ſo wurden auch die geſchicht
lichen Stunden des Nachmittags und Abends des
10. Juni 1940 mit begeiſterten deutſch italieniſchen
Freundſchaftskundgebungen in allen
Städten des Reiches begangen.

Die ſlowakiſche Regierung hat für 500 verwun-
dete deutſche Soldaten, Offiziere und Mannſchaften,
t e lsader der Slowakei zur Verfügung
geſte

Rundschau
Die Entrüſtung der bel n Bevökkerung über

das Verhalten der ins and geflüchteten belJe Miniſter wächſt Prtig Jn Nhrenden Brüſſe
er Kreiſen wird jetzt die Anſtrengung eines Hochverratsprozeſſes gegen Frerts und

Genoſſen beantragt.
Nach ſchwediſchen Prefſeſtimmen ſind ſämt

liche führenden Perſönlichkeiten derBritiſh Union der Faſchiſtiſchen Partei Mos
ley's verhaftet worden. Am Donnerstag beginnt
die Evakuierung von 120 000 Kindern aus London.

England und Kanada verſuchen, amerikaniſche
ßertecgt anzukaufen, um die großen Verluſte die
er Schiffsklaſſe einigermaßen wettzumachen. Jhr

Intereſſe gilt den 35 Weltkriegszerſtörern, die diei der Vereinigten Staaten außer Dienſt ge

te at.
Richard Strauß war von der japaniſchen Regie

rung aufgefordert worden, zur Feier des 2600jäh
rigen Beſtehens des Kaiſerreiches Japan eine Feſt
muſik zu n Der deutſche Komponiſt hat die
Partitur jetzt dem japaniſchen Botſchafter in Ber
lin übergeben

alle Straßenſthilder verſchwunden, dre noch
irgendwie auf die Weſtmächte Bezug hatten.

Miniſterium für Volkskultur fand
noch in ſpäter Abendſtunde eine Konferenz
der ausländiſchen Preſſevertreter ſtatt. Jn
der Zuſammenkunft erſchien kurz darauf der
Volkskulturminiſter, um ſich von den aus
ländiſchen Preſſevertretern zu verabſchieden.
Pavolini begibt ſich, wie die meiſter
anderen Regierungsmitglieder,
räte und führenden Männer der faſchiſtiſchen
Bewegung, an die Front. Miniſter Pavolini

bereits in Fliegeruniform begrüßte be
ſonders herzlich die anweſenden deutſchen
Schriftleiter und erklärte wörtlich: „Es iſt
unmöglich, ohne innere Bewegung von
geſchichtlichen Ereignis zu ſprechen, das der

z. wollen. Wir treten voll Leidenſchaft an

den Kampf um die Sicherſtellung unſeres
Lebensraumes ein, felſenfeſt davon übergengt, daß das Recht auf unſerer Seite

wichtige Kriegsgeſehe
Der italieniſche Miniſterrat hat unter

dem Vorſitz des Duce in ſeiner n
außerordentlichen Kriegsſitzung eine
zahl wichtiger Kriegsgeſetze mid
weiterer für den Kriegszuſtand und
Kriegs wirtſchaft bedeutſame Maßnahmen
ſchloſſen. Der Miniſterrat hat ſich nach
einſtündiger Sitzung auf unbeſtimmte
vertagt.

Tagesbefehl des Duce
Rom, 11. Juni. Nachdem Viktor Ema

nuel III. aus dem Operationsgehiet an die
italieniſche Wehrmacht eine Proklamation ge
richtet hatte, mit der er das Kommando der
an allen Frouten operierenden Truppen bem
Regierungschef, Duce des Faſchismus und
erſten Marſchall des Jmperinms, übertrug,
richtete der Duce an die italieniſche Wehr
macht folgenden Tagesbefehl:

„Durch Entſcheid Seiner Majeſtät des
Königs und Kaiſers übernehme ich ab henute,
11. Juni, das Kommando der an allen Fron
ten operierenden Truppen.

Jch beſtätige als meinen Generalſtabschef
Marſchall Pietro Badoglio. Jch beſtätige in
ihren Aemtern und als ihm unterſtellt
Marſchall Rodolfo Graziani als General
ſtabschef des Heeres, Geſchwaderadmiral Do
menieo Cavagnari als Generalſtabschef der
Marine und den n
Franceſeo Pricolo als Generalft
Luftwaffe.

Von heute ab müſſen Waffen und Hergez
auf das Ziel gerichtet ſein: Den Sieg er
ringen. Es lebe der König!“

Pierre Cot ermordet?
Madrid, 11. Juni. Wie in hieſigen jour-

naliſtiſchen. Kreiſen bekannt wird, ſoll der
frühere franzöſiſche Luftfahrtminiſter Pierre
Cot von empörten franzöſiſchen Fliegern
in ſeiner Pariſer Wohnung überfallen,
verſchleppt und außerhalb der Stadt er
ſchoſſen worden ſein.

Damit hätte einen der übelſten Hetzer
und Kriegsverbrecher Frankreichs ein ver
dientes Strafgericht ereikt.
42 Schweine ſchwarz geſchlachtel

pfl. Salzburg, 11. Juni. (Eig. Meld.)
Vor dem Salzburger Sondergericht wurde
gegen drei Metzger und Wirte verhandelkt,
die ſchwarz geſchlachtet und ohne Marken
Fleiſch und Wurſt an ihre Kunden ab-
gegeben hatten. Der Hauptangeklagte hatte
in der Zeit von September bis März 1940
ſechs Rinder, ſechs Kälber und nicht weniger
als 42 Schweine ohne Schlachtſcheine
ſchlachtet. Er wurde zu acht Monaten
fängnis und 1000 RM. undaußerdem zum Werterſatz in Höhe von
56 RM. verurteilt. Die anderen Anr erhielten ebenfalls mehrere
Monate Gefängnis, hohe Gelöſtrafen und
Werterſatzſtrafen in Höhe von
tauſend Mark.

S
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Letzte Meldungen

Tobſuchtsanfall
er Kriegsverbrecher

Wüſte Schimpfkanonade im Londoner
Unkerhaus gegen Jtalien. Eine ſogenannke

Regierungserklärung.

Berlin, 11. Juni.
Der Oberkriegshetzer Churchill war nicht ent

zückt von dem Gedanken, vor dem Unterhaus über
den ſchweren Schlag zu ſprechen, den Jfaliens
n den Plufokraten verſetzte. Er ließ
ſich deshalb von dem Geſinnungslumpen Aätklee
vertreten. Dieſer, einer der bekannteſten Kri
hetzer, fiel vollkommen aus der Rolle und gefiel
68 in einer wüſten Schimpfkanonade, hinter der
ſich die Angſt vor der großen Abrechnung ver
barg. Die ſogenannte Regierungserklärung iſt
nichis anderes als ein übler Verſuch, die Ehre
der italieniſchen Nation in den Schmutz zu ziehen.

„Kaum jemals vorher in der Geſchichte“, ſo
wagte dieſer Arbeiterverräter zu behaupten, „iſt
der Verſuch, eine große Nation in einen Krieg zu
verwickeln, ſo willkürlich und mit ſo geringer
Rechtfertigung gefaßt worden.“ Aus dieſer un
verſchämten Lüge ſpricht die Auffaſſung jener
elenden Plutotratenclique, die ſich bei jeder Ge
legenheit zum Richter über die ganze Welt auf
ſpielt. Wer anders als England war die Haupt-
triebfeder zu dieſer großen Auseinanderſetzung
England war es, das den Vermittlungsvorſchlag
Muſſolinis in zwölfter Stunde kaltſchnäuzig
zurückwies. Es iſt deshalb Heuchelei, wenn
Attlee wörtlich erklärte: Großbritannien und
Frankreich ſind ſchon immer bereit geweſen, jede
wirkliche Beſchwerde Jtaliens zu erörtern.“
Wie troſtlos die Dummheit der plutokratiſchen
Halunken iſt, geht dann aus folgenden Sätzen
noch hervor: „Wir ſind dem italieniſchen Volk
nicht böſe, wir ſind lediglich beſorgt darüber,
daß es in einen vernichtenden Sturm geſtoßen
wird, um dem Blutdurſt ſeines Führers zu
dienen. Das iſt der gleiche vlumpe Verſuch,
das Volk von ſeiner Führung zu trennen, den
die Plutokraten ſchon dem Reich gegenüber
unternommen haben.

„ön den Spuren der Legionen Roms
Telegrammwechſel zwiſchen Duce

und Kronprinz.
DRB. Rom, 12. Juni. Zwiſchen dem ifalie-

niſchen Kronprinzen und dem Duce hat ein Tele
grammwechſel ſtattgefunden.

Der Kronprinz kelegraphierke: „Mit dem
Willen zum unfehlbaren Sieg erneuern die
Teuppen der italieniſchen Weſtarmeen dem un
ermüdlichen Schöpfer der Schickſale des Vater
landes das Verſprechen, alles zu wa um in
den Spuren der Legionen Roms zu marſchieren.“

Auf dieſes Telegramm erwiderte Muſſolini:
„Ich danke Ihnen für Jhren Geuß, den ich

Jhnen und den von Jhnen befehligten Truppen
auf das herzlichſte erwidere. Ich bin gewiß, daß
Ihr Verſprechen ſeine Erfüllung finden wird.

Der Oberpräſident weilte in Zeitz
Am Dienstag traf Oberpräſident Staatsrat von

Ulrich in Begleitung des RegierungsVizepräſi
denten von AltStutterheim zu einem informato-
riſchen Beſuche in der Stiftsſtadt Zeitz ein. Zu
ſeinem Em ſang hatten ſich im Rathaus der Kreis
ieiter, der Oberbürgermeiſter und der Landrat ein
gefunden. Der Oberbürgermeiſter und der Land
rat ſowie ihre Sachbearbeiter hielten n über
die Aust 'rkungen des Krieges auf die Au
der Verwaltung in Stadt und Kreis ges owie
über die wirtſchaftliche Lage und andere Zeit
fragen, um ſo ein abgerundetes Bild der beidenSie Verwaltungen in der jetzigen Zeit zu geben.

ber en
die Stofföruckerei Scheube Brehme. Der Ober
präſident äußerte ſeine Anerkenung über den Ein
ſatz aller verantwortlichen Männer und der ſchaf
fenden Volksgenoſſen in Heitz. Gegen 15 Uhr ver
ließ der Oberpräſident Zeitz

Landrat Crewell
in den Oſten berufen.

Der Landrat des Kreiſes Querfurt, Pg.
Crewell, hat einen Ruf nach dem Oſten er-
halten. Mit dem 8. Juni hat er Mitteldeutſchland
verlaſſen, um ein Landratsamt in Oſtpreußen z.übernehmen. Mit Landrat Crewell ſcheidet ein

Mann aus dem Kreiſe Querfurt, der zwanzig Jahre
lang hier gewirkt hat. Jm Geiſeltal war 4
Crewell Lehrer, als er ſich dem Führer verſchrie
und mit Einſatz ſeines reichen Wiſſens und Könnens
den Aufſtieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
förderte. Nach der Machtübernahme führte er als
Kreisleiter und Landrat die partei- und kommu-
nalpolitiſchen Geſchicke des Kreiſes.
war er Gauamtsleiter des Amtes für Beamte
Wir wünſchen dem ſcheidenden Landrat auch in
ſeinem neuen Wirkungskreiſe, dem Landkreis
Neidenburg, viel Erfolg.

Heute Mitgliederverſammlung
der Ortsgruppe Sixti

Am heutigen Mittwoch veranſtaltet die
NSDAP.Ortsgruppe e n um 20 Uhr
im „Kaſino“ eine öffentliche Mitgliederverſamm-
lung, zu der alle Partei und Volksgenoſſen ein-
geladen ſind.

Ortsgruppe Merſeburg-Neuſtadt
Am Mittwoch, 12. Juni, findet ein Kinder

filmnachmittag im „Kaſino“ ſtatt. Wir
laden die Kinder bis zu zehn Jahren mit ihren
Müttern dazu herzlich ein. Beginn 15 Uhr.

3, Deutſche Reichslokkerie. Die Ziehung
der 3. Klaſſe findet am 21. und 22. Juni ſtatt.
Schluß der Erneuerueng 14. Juni.

Verdunklung: Mittwoch 21.23 Uhr bis Don
nerstag 4.37 Uhr. Mondaufgang Donnerstag
13.26 Uhr, Monduntergang Freitag 1.04 Uhr.

Außerdem

Merſeburg braucht erheblich mehr Kinder
Einſt kamen in Merſeburg auf 1000 Einwohner 41 Geburten, heute nur 23

Die letzte Entſcheidung über die Zukunft
eines Volkes wird immerdar bei der Mutter
liegen. Nur ein Volk, das kinderfreudig iſt.
wird ſich auf die Dauer in der Welt behaupten.
Fehlt es an Kinderreichtum, ſo wird auch das
kulturell noch ſo hochſtehende Volk untergehen.
Wir haben daher mit Freude kürzlich leſen
können, daß das Jahr 1939 einen Geburten-
rekord für das deutſche Volk gebracht hat mit
rund 127 000 mehr als im Jahre 1938. Aber
dieſe Feſtſtellung darf nicht dazu führen. daß wir
uns in Sicherheit wiegen, der Beſtand des
deutſchen Volkes ſei nun für die Zukunft ge
ſichert. Das iſt nicht der Fall. Jn noch
ſtärkerem Maße als bisher muß der Wille
zum Kinde in unſerem Volke wach werden.

Die „gute alte Jeit“
Vergangene Zeiten werden oft als gute alte

Zeit geprieſen. Ach, ſie haben auch ihre großen
Schattenſeiten gehabt. Aber in einer Beziehung
kann die Zeit nach den Einigungskriegen bis
zur Jahrhundertwende dennoch als gute alte
Zeit bezeichnet werden, nämlich wegen des ſtark
ausgeprägten deutſchen Familienſinnes. Wenn
wir die Bilder von Ludwig Richter oder anderen
deutſchen Malern ſehen, dann finden wir oft
große Familien dargeſtellt als Zeichen eines
glücklichen und behaglichen Familienlebens. Es
waren keine Phantaſiebilder. Wir brauchen
nicht weit zu gehen, um eine Beſtätigung zu
finden. Sie iſt nämlich auch in den Geburten-
ziffern des Standesamtes Merſeburg feſtgelegt.
Wenn da bei rund 17 000 Einwohnern 700 Ge

burten in einem Jahre verzeichnet wurden,
dann kommen au 00 Einwohner41 Geburten, ſelbſt in dem Jahre, das für
Merſeburg den bisher je exreichten Höchſtſtand
der Geburten zeitigte, dem Jahre 19309, brachten
wir es nur auf 8609 Geburten, das aber bei einer
Bevölkerungsziffer von rund 38 000. das be
deutet alſo nur 23 auf 1000 Einwohner! Mit
dieſer Verhältniszahl haben wir lediglich die
Grenze erteicht, die zur Erhaltung der Bevölke
rungszahl notwendig iſt, aber noch nicht ſoviel.
um nun unſer Volk wieder als wachſendes Volk
bezeichnen zu können. Dabei müſſen wir Uns
davor hüten, die Meridrge Zahlen nun als
maßgebend für das ganze Reich anzuſehen. Es
iſt immer wieder an dieſer Stelle betont wor-
den, daß die altersmäßige Zuſammenſetzung der
Merſeburger Bvölkerung jugendlicher iſt, als in
vielen anderen Gegenden des Reiches. Wir
haben viel Zuzug jüngerer Schaffender, während
andere Gebiete und Städte infolge ſtarken Weg
zuges der jüngeren Volksgenoſſen eine ſtärkere
Deſggeruns in die oberen Altersklaſſen auf
weiſen.
Je mehr Kinder, deſto mehr Freude

Aber gegenüber der „guten alten Zeit“ haben
wir heute einen gewaltigen Fortſchritt zu ver
zeichnen. In den Jahrzehnten vor der Jahrhundert
wende ſtanden neben den vielen Wiegen auch viele
Särge. Die Kinderſterblichkeit war ungemein
groß und verwandelte ſo manche Freude bald in
tiefe Trauer Heute hat die Anleitung der Mütter
und vor allem die ärztliche Kunſt dazu geführt,

Kein Einlaß während der Wochenſchan
Eine Anordnung der Reichsftlmkammer

Auf Grund einer Verfügung des Miniſters für
Volksauftklärung und Propaganda hat die Reichs
filmkammer die Leiter der re e angewieſen, mit Rückſicht auf die beſondere Bedeutung
der Wochenſchauen den Zuſchauerraum Porde
des Ablaufes geſchloſſen zu halten, damit jede
Störung pur Zuſpätkommende vermieden wird. Es darf alſo in Zukunft kein
Theaterbeſucher während der Vorführung der
Wochenſchau den Zuſchauerraum betreten oder
verlaſſen. Da eine Uberſchreitung dieſer Anweiſun
für die Filmtheater eine Beſtrafung nach ſi
zieht, werden die Beſucher gebeten, den erforder-
lichen Maßnahmen das nötige Verſtändnis ent
gegenzubringen und keinen Anlaß zum Einſchreiten
zu geben. Für einen rückſichtsvollen Beſucher iſt es
ohnehin ſelbſtverſtändlich, vor Beginn der Vor-
ſtellung ſeinen Platz einzunehmen. Der weitaus
größte Teil der Filmtheaterbeſucher, nämlich der,
der ſchon immer pünktlich ienen iſt, wird die
Anordnung des Reichsminiſters für Volksauf
klärung und Propaganda bzw. der Reichsfilm
kammer lebhaft begr feſt

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch auf die Unſitte
der Frauen vpgeweeſr, während der
ſtellung die Hüte aufzubehalten. Es iſt nicht
einzuſehen, warum dies im Filmtheater berechtigt
ſein ſoll, während es keiner Frau einfallen würde,
auch im Schauſpielhaus oder in der Oper den Hut
ar en So Auch hier muß die Rückſichtnahme
auf den Volksgenoſſen ausſchlaggebend ſein. Es
hat jeder den Anſpruch darauf, daß nicht irgend
welche Kopfbedeckungen ihm die Ausſicht auf das
Geſchehen auf der Leinwand nimmt. Was

Filmvor

würden die Frauen ſagen, wenn die Männer mit
Zylinder oder den großen Schlapphüten oder
breiten Strohhüten vor ihnen fsend einen Teil
der Ausſicht verſperren würden

Die neuen Wochenſchauen
Erweiterung des Wochenſchaueinſahzes

auf das Zehnfache.
Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung

und Propaganda gibt bekannt:
Um möglichſt allen Volksgenoſſen einen ſtets

aktuellen Bildbericht von den Kriegsereigniſſen zu
vermitteln, ſind die Wochenſchauen von ca. 300 m
Länge in Friedenszeiten im Laufe des Krieges auf
1200 m verlängert und die Zahl der zum Einſa
gelangenden Kopien von früher auf 17
wöchentlich vermehrt worden. Das bedeutet, daß
die Wochenſchau mit ihren Kopien jetzt mit einer
Geſamtlänge von 2 Millionen Metern mehr gegen
über den Friedenszeiten zum Einſatz gelangt.

Da im Großdeutſchen Reich 6000 Lichtſpiel
theater mit Wochenſchauen zu betreuen ſind, kann
der Wocheneinſatz jegzt auf das Zehnfache erhöht
werden. Denn abgeſehen davon, daß die recht
zeitige Herſtellung von en 6000 Kopien
für alle deutſchen Lichtſpieltheater techniſch ganz
unmöglich wäre, iſt es auch zur Zeit ausgeſchloſſen,
ſt r notwendigen Rohfilmmengen bereit
zuſtellen.

Dieſe n mögen als Erklärung dafürdienen, daß die neueſte Wochenſchau nicht in allen
a theatorn gleichzeitig zur Vorführung gelangen
ann.

NS.Frauenſchaft u. Deutſches Frauenwerk
Orisgruppe Merſeburg-Sixti.

Wir weiſen nochmals auf die am heutigen
Mittwoch, 20 Uhr, im „Kaſino“ ſtattfindenden
Ortsgruppenverſammlung hin und nehmen ge
ſchloſſen daran teil.

Saar-Nückgeführte
Am Donnerstagabend findet in r in

den „GotthardSälen“ ein VarietéAbend ſtatt für
die Saar-Rückgeführten und ihre Merſeburger
Quartiergeber. Alle Freunde der Rückgeführten
ſind ebenfalls eingeladen. Ein gutes Varieté-
rogramm wird dieſen Abend einige Stunden des
eiſammenſeins verſchönen. Um 19.45 Uhr müſſen

die Plätze eingenommen ſein.

Frohe Stunden für unſere Verwundeten
Als Gäſte beim Deutſchen Roten Kreuz.

Am Montagnachmittag waren die verwun-
deten die nicht mehr an dasBett gefeſſelt ſind, mit den Schweſtern und
rinnen des Reſervelazaretts im Beiſein der Kreis
bereitſchaftsführerin Frau Koch, Bad Dürrenberg,
Gäſte der Bezirksfrauen vom Deutſchen Roten
Kreuz. Nach der Beſichtigung des Domes, in dem
auch der herrliche Klang der Orgel ertönte, trafen
unſere Feldgrauen im blumengeſchmückten Saal
der „Merſeburger Drei ein, um beiKaffee und Kuchen und einem Glaſe Bier einige
frohe Stunden zu verleben. Den Willkommens-
ruß entbot Frau Rieſen. Für Unterhaltun
orgten Fran von Hollander und Frl. r

durch Lleder, Frl. v. Podewils durch Darbie-
tungen am Fluge und Frau Anna Roſtock durch
Gedichte und Leſefrüchte. Jn den gemeinſamen
Liedern traten die kräftigen Stimmen unſerer
Soldaten in den Vordergrund. Mit Jntereſſe
lauſchte man Erzählungen von der Front, wobeigroßes Lob den Einrichtungen „draußen“ gezollt

wurde, die ſo prompt und unverzüglich, oft mit
Flugzeugen, die Verwundeten in die Lazarettebringen. Den Dank der Kameraden für die Wehen

Stunden faßte r r Bauer inWotte. Zu der anläßlich des Gründungstages des
DRK. am 24. Juni ſtattfindenden Feierſtunde
werden auch die Verwundeten eingeladen werden.

Am Sonnabend zuvor hatte der Fliegerhorſt
ein kräftiges Mittageſſen für kinderreiche und bedürftige denten zur Verfügung geſtellt, von dem

die Bezirksfrauen und Helferinnen die zu Speiſen
den unterrichtet hatten.

„St. Paul in St. Peter“
Gaſtſpiele des Chiemſeer Bauernthegakers.

Das Chiemſeer Bauerntheater wird, wie uns
von der DAF., NSG. „Kraft durch Freude“ mit
geteilt wird, mit dem Stück „St. Paul in St. Peter“
in Merſeburg und anderen Kreisorten Gaſt
r im Monat Juli geben: 2. Juli: Bad
e aus „Gradierwerk“; 3. Jult:Kreypau, Gaſthof Teichmann; 4. Juli: Frankleben,

entwendete. Jedenfalls

Gaſthaus „Zum Bahnhof“; 5. Juli: Mun-
kelts Gaſtwirtſchaft; 6. Juli: Günthersdorf, Gaſt
hof „Schwarzer Bär“; 7. Juli: Merſeburg,„Wieſes Feſtſale“ 9. Juli: Bad t „Gol
dener Stern“; 10. Juli: Kötzſchen, Gaſthof
11. Juli: Delitz am Berge, Gaſthof Liſt; 12. Juli:
Altranſtädt, Gaſthof Keck; 13. Juli: Paſſendorf,
Gaſthaus „Stadt Halle“; 14. Juli (zwei Vor-
ſtellungen): Benndorf, Gaſthaus Ködelpeter.

Einer Hydra gleich ſteckte ein verkrüppelt
gewachſener Spargel im Garten Birkenweg 7
nicht weniger als ſieben Köpfe zugleich über die
ſchützende Erde hinaus. Die Natur liebt ſonder-
bare Spiele.

daß wir unſere Kinder auch obieben können.
Der normale Lauf der Dinge, daß die Kinder die
Eltern begraben, 5 damit hergeſtellt worden.
Aber von unſeren Großmüttern wollen wir
eines lernen: die Freude an vielen Kindern. ine

rau iſt am glücklichſten, wenn ſie eine Schar
inder um verſammeln kann, wenn ſie ſieht,

wie ſie ſich entfalten und wachſen. Man muß auch
an das Alter denken. Wi. einſam geſtaltet es ſich,
wenn man am Lebensabend allein ſteht. Freunde
und Bekannte können die Liebe der Kinder nicht
S So hält immer das eigene Blut das Inter
eſſe am Leben wach. Wir ſehen vielleicht auch
noch die Enkel heranwachſen, und wenn unſer
Leben dann zur Reige geht, dann wiſſen wir, daßwir nicht nſonſt gelebt haben. Aus unſerem Ge
ſchlecht erwachſen unſerem Volke neue Kraft und
neue Jmpulſe zu ſegensreicher Tätigkeit.

Es iſt heute leichter, Kinder zu haben
Was in der „guten alten Zeit“ nicht war und

das Eindringen der marxiſtiſchen Jrrlehren in
unſer Volk ſo überaus ſtark r 97 wardie Stellung des Reiches und auch des Volkes zu
den kinderreichen Familien. Wir haben heute eine
Finanzgeſetzgebung, die in erſter Linie Rückſicht
auf die Lage der kinderreichen Familien nimmt.
Wir haben daneben das große Liebeswerk des
deutſchen Volkes in der NSV., die im Hilfswerk
Mutter und Kind helfend und fördernd ſorgt.
Eine kinderreiche Familie wird immer Hilfe finden,
denn neben den Waltern der NSV. ſtehen auch
die Dienſtſtellen der Partei mit Rat und Tat
bereit. Und ſchließlich iſt die Achtung, die das
nationalſozialiſtiſche Volk den Müttern entgegen
bringt, ein Faktor, der nicht zu überſehen iſt.

Für die deutſche Zukunft iſt das feldgraue Heer
angetreten Es ſichert die Lebensbedingungen un
ſeres Volkes auf einen nicht überſehbaren Zeit
raum hinaus. Nun muß die deutſche Frau dafür
ſorgen, daß die Opfer, die unſere Soldaten an
Blut und Leben bringen, nicht umſonſt erfolgen,
ſondern ein kinderreiches glückliches Volk muß
für ewige Zeiten ernten, was unſere Soldaten auf

blutgetränkter Erde ſäen. m.

Wir wollen Sie erinnern
Aleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:
Merſeburg. 20 Uhr, „Kaſino“: Ortsgruppe Sixti: t

liche Ortsgruppenverſammlung. 20 Uhr, „Hohen
ollern“ BriefmarkenTauſchabend. Jugendgruppe

yurg Altenburg: NSV. Kindergarten Heim
abend.

Leunga. 20 Uhr, Muſikſaal Ludwig-JahnSchule: Dienſt-
beſprechung der Politiſchen Leiter, Ortsgruppe Nord.

20 Uhr, Gaſthaus Böhme, Göhlißſch: Dienſt
beſprechung der Politiſchen Leiter, Ortsgruppe Süd.

Schteudig. Bahnhofswirtſchaft (Kummer) DRK.Pflicht
abend der Frauen 15.30 Uhr: Mütterberatung der
Ortsgruppe Altſtadt.

Lützen. 20 Uhr, „Roter Löwe“: Offentliche Kundgebung
Es ſpricht Kreisleiter Ritterbuſch.

Bad Dürrenberg. 20.15 Uhr, „Gradierwerk“: Filmabend
der Ortsgruppen Nord und Süd. 20.15 Uhr,
Gaſthaus Spiegel: Verſammlung Kaninchenzüchter
verein.

Bad Lauchſtädt. 20 Uhr, „Goldener Stern“: KdF.
Bauernthegater.

Beunga. Gaſthaus Wünſche: Filmabend.
Altranſtädt. 20.30 Uhr, Gaſthaus Bodin: Filmabend.
Benndorf. 20 Uhr, Gaſthaus Körbisdorf: Schulung der

Politiſchen Leiter.
Nempitz. 20.30 Uhr, „Schwarzer Adler“: Filmabend.

Morgen:
Leung. 20 Uhr, „Heiterer Blick“: Ortsgruppe Nord:

Offentlicher Hausfrauenabend. 15, r, Gaſt
aus Böhme, Göhlitzſch: Mitarbeiterinnen NS.
rauenſchaft.

Schkeuditz. 20 Uhr, CB-Lichtſpiele: „Haus der Komiker,
Berlin“ (KdF.).

Großkayna. 20 Uhr, TenoHeim: Zellenabend Zelle 1.
Großlehna. 20.30 Uhr, Jägerheim: Mitgliederverſamm

lung der v prrennen 20.30 Uhr, „Schwarzer Adler“: Dienſt
eſprechung NS.Frauenſchaft.

Neukirchen. 20 Uhr, Gaſthaus Schatz: Mitgliederver-
ſammlung NS.Frauenſchaft.

Schkeitbar. 20 Uhr, Gaſthaus Räpitz: Dienſtbeſprechung

NS. arAngersdorf 20.80 Uhr, Gaſthaus Rösler: DRK.: Mit
gliederverſammlung.

Vor dem Merſeburger Kichter
Er konnte das Mauſen nicht laſſen.

Nicht das erſtemal, dafür aber reumütig, ſtand
E. aus Merſeburg geſtern vor den Schranken des
Gerichts. Seine erſte Strafe wegen Vergehen an
e Eigentum war ihm auf dem Wege der
mneſtie erlaſſen worden. Er hätte daraus

lernen ſollen. Was ihn nun veranlaßt hat, ſo
allerlei Kleinkram an der Arbeitsſtätte in ſeine
Hoſentaſche wandern zu unter anderen
Tiſchklammern, ein Brillenfutteral uſw., das
konnte er ſelbſt nicht recht erklären. Eine Arm

ſchon zu den „Beſſeren Sachen“.
Das Schlimmſte war jedenfalls, daß der An
geklagte die Tür am Spind eines Arbeitskame-
raden abbog bzw. und 5,30 Mark daraus

ah E. ein, daß er als
lediger Mann mit einem auskömmlichen Wochen-
lohn dergleichen nicht unternehmen durfte. Weil
er geſtändig war, erkannte das Merſeburger
Amtsgericht dem Angeklagten noch einmal mil
dernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu einer
Gefängnisſtrafe von insgeſamt ſechs Monaten
unter Anrechnung der bereits verbüßten Unter
ſuchungshaft von einem Monat.

Zu ſchnell gefahren.
Vor einigen Monaten war es an der Straßen

kreuzung AdolfHitler-Straße und Dammſtraße-
Hölle in Merſeburg zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen einem mit zwanzig Zentner Kohle be-
ladenen Laſtwagen und einem Perſonenkraft-
wagen gekommen und zwar in der Nähe des
Papiergeſchäfts. Es war bei dieſem Zuſammen
ſtoß zwar kein weſentlicher Schaden entſtanden,
aber die Sache hatte für beide Kraftwagenführer,
G. und Sch. aus a Strafbefehle zur
Folge, gegen die ſie beim Merſeburger Amts-

inſpruch erhoben. Dem Fahrer des Laſt
raftwagens, G., war in dem Strafbefehl zur Laſt

worden, die Vorfahrt mißachtet und keinen
Richtungsweiſer ausgelegt zu haben, währendSch., der am Steuer des Herſonenkraſtwagens

ſaß und, vom Kreishaus kommend, die Adolf

e

Hitler-Straße hinauffuhr, die zuläſſige Fahr
geſchwindigkeit übertrieben haben ſollte, wodurch
er die Herrſchaft über ſeinen Wagen verlor.

Jn der Verhandlung ergab ſich, daß G., der
mit ſeinem Kohlenlaſter aus der Richtung Hölle
kam, bereits über die Kreuzung hinaus war, als
der Wagen des Sch. in ſeinen Anhänger fuhr
und dieſen rammte. Die Anſchuldigung wegen
Mißachtung der Vorfahrt, die an ſich den Ver-
kehrsteilnehmern der Abdolf-Hitler-Straße zu
kommt, kam deshalb nicht in Betracht. Richtungs
weiſer brauchte G., da die Dammſtraße die gerad-
linige Fortſetzung der „Hölle“ bzw. deren Fort
ſetzung iſt, auch nicht auszulegen. Er wurde des
halb freigeſprochen. Der Angabe des Fahrers
Sch., daß er in ſehr mäßigem Tempo auf der
AdolfHitlerStraße gefahren ſei, ſchenkte das Ge
richt angeſichts der Tatſache, daß er ſeinen Wagen
nicht zum Halten bringen konnte und vielmehr
den langſam ſich vorwärtsbewegenden ſchweren
Laſter beim Anprall einige Meter wegſchob, keinen
Glauben und verurteilte ihn, weil er zu ſchnell
nen ſei, zu 20 Mark Geldſtrafe, hilfsweſe
ünf Tagen Haft.

v

Ein Rörgler und Allesbeſſerwiſſer
Drei Jahre Gefängnis für einen Unverbeſſerlichen

Der aus Mainz gebürtige und ſeit langen
Jahren in Merſeburg anſäſſige 49jährige Karl H.
iſt einer jener üblen und recht en Zeitgenoſſen, denen Nörgelei und Beſſerwiſſerei zur
zweiten Natur geworden ſind. Wenn er auch nur
dem Arbeitsbeſchaffungsplan des wieder
Brot und Arbeit zu danken hatte, fand er überall
etwas auszuſetzen und ſeine gehäſſigen Bemerkun
Da richteten ſich gegen alle Einrichtungen des

taates, die ihm irgendwie in ſeiner Bequemlichkeit hinderlich waren. Das Sondergericht P Halle,

wo ſich H. geſtern zu verantworten hatte, ver
urteilte ihn nach eingehender Beweisaufnahme
wegen Vergehens gegen S 2 des Heimtückegeſetzes
zu drei Jahren Gefängnis.

e
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der Markt kündet die Einmachezeit an

Marktüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt
Die Umſatztätigkeit am Getreide markt

bewegte ſich der Jahreszeit entſprechend nur noch
in engen Grenzen. Die großen Brotgetreide-
reſerven, die zu Beginn des Krieges verfügbar
waren, brauchten trotz mancher Mehrbelaſtung
im e rge mit den Kriegsauswirkungen
im Oſten in dieſem Wirtſchaftsjahr praktiſch noch
nicht angegriffen zu werden.

An den Schlachtvieh märkten der letzten
Woche entſtanden erhebliche Verlagerungen.
e bei Rindern faſt auf allen Märkten
ein Rückgang feſtzuſtellen war, erreichten Schweine
den höchſten Ablieferungsſtand ſeit Monaten.
Kälber und Schafe ſtanden ziemlich in den bis-

Mengen zur Verfügung. Die Verſorgungder erbragcſerſcheft vollzog ſich reibungslos, die

Entnahmen für die Vorratswirtſchaft liegen be
er bei Schweinen auf außergewöhnlicher

öhe.
Die Milch anlieferung erfuhr in der letzten

Woche eine erneute beträchtliche Steigerung. Da
der Stand der Weiden und Wieſen infolge der
günſtigen Witterung faſt überall recht gut iſt,
wird auch weiterhin noch mit Zunghmen in der
Milchanlieferung zu rechnen ſein. Die Butter-
erzeugung gleicht ſich dieſer Entwicklung an. Der
Käſe markt iſt nach wie vor ausgeglichen, die
Erzeugung hat faſt überall zugenommen. Die

überſchüſſigen Mengen lagerfähiger Sorten wer-
den, wie ſchon mehrfach erwähnt, für ver
forgungsſchwächere Monate eingelagert.

Die Speiſekartoffel verſorgung hatweiterhin zufriedenſtellend entwickelt. die

wirtſchaft iſt zur Zeit beſtrebt, ihre Beſtände zu
räumen und bringt entſprechend größere Mengen
zur Ablieferung. In der letzten Woche ſind die
erſten italieniſchen Frühkartoffeln in den
Geſchäften erſchienen.

DORNK.-Werbeabend in Dölkau
d. Dölkau. Am Sonntag veranſtaltete die

hieſige Ortsgemeinſchaft des DRK. eine Werbe-
veranſtaltung, an der auch Vertreter der Kreis
gemeinſchaft Merſeburg teilnahmen, ebenſolche
auch aus Günthersdorf, Wallendorf und Zöſchen.
Das Theaterſtück „Ein Tag beim Deutſchen
Roten Kreuz war durch einen 3. Akt. der die
Jetztzeit darſtellt, erweitert und gab ein leben-
diges Bild von den vielſeitigen Aufgaben des
DRK. Direktor Eule, Merſeburg, zeigte den
Film vom Sommerfeſt des DRK. in
Dürrenberg und einen Film „Der Waſſer-
rettungsdienſt“. Er überbrachte gleichzeitig die
Grüße des Kreisgemeinſchaftsleiters, Haupt-
führer Huhn. Als Spende wurden an dieſem
Abend 335 Mark dem Kriegshilfswerk des
Deutſchen Roten Kreuzes überreicht. Die Orts
gemeinſchaft Dölkau zeigt damit, daß ſie in
treuer Verbundenheit hinter unſerer Wehr-
macht ſteht.

Auch Lützen probiert aus
Jn Kürze erklingt das Signal „Entwarnung“.

l. Lützen. Wie in anderen Orten, ſind jetzt
auch in Lützen Luftſchutzſirenen eingebaut wor-
den. Jn Kürze ſollen die Sirenen ausprobiert
werden. Es wird das Signal „Entwar-
nung“ gegeben, ein zwei Minuten langer,
gleichbleibender hoher Dauerton. Dieſe Maß-
nahme dient lediglich zur Feſtſtellung der Be
triebsbereitſchaft der Großalarmanlage. Bei
einem evtl. Fliegeralarm wird bekanntlich ein
ununterbrochener Heulton (an- und abſchwellend)
durchgegeben. Jn ſolchen Fällen haben alle Ein
wohner ſofort den Schutzraum aufzuſuchen.

Aberall Einſatz unſerer Jugend
am. Delitz a. B. Alltäglich ſehen wir die

Jugend friſch und munter mit auf das Feld
gehen, um noch die letzten Rüben mit zu ver
ziehen. Muntere Lieder begleiten dieſe Arbeit.
Auch am Sonntag ging es nun treppauf treppab
mit der Sammelbüchſe. Auch hier war die Jugend
fleißig beim Sammeln und erbrachte für die
Jugendherbergen der HJ.-Heime, die jetzt für
unſere Verwundeten als Lazarette eingerichtet
wurden, den Betrag von 50,43 Mark.

Jns Fahrrad gelaufen.
am. Der ſiebenjährige Knabe F. Koſuch aus

Delitz a. B. war mit dem Vater aufs Feld ge
gangen. Während der Vater arbeitete, lief der
Knabe direkt in ein entgegenkommendes Fahr-

Obwohl im allgemeinen der Höhepunkt der
eigenen Eier erzeugung überſchritten iſt, hält
ſich die Erfaſſung noch auf ziemlich gleichmäßiger
Höhe. Für die planmäßige Verſorgung der Ver-
braucherſchaft wurden die notwendigen Mengen
verſchiedentlich durch ausländiſche Friſcheier er
gänzt, deren Einfuhren in anſehnlicher Höhe aus
den bisherigen Lieferländern weitergehen. Die
Lſeemes wird in vorgeſehenem Umfange fort-
geſetzt.

Die Gemüſe märkte ſtanden in erſter Linie
im Zeichen der ſtark erhöhten Salatzufuhren, bei
Spinat iſt die Ernteſpitze teilweiſe ſchon über-
ſchritten. Etwas langſam hat ſich infolge der
S Witterung mitunter auch dieerſorgung mit Spargel entwickelt. Radieschen
und Rettiche ſind u in faſt unbeſchränkter
Auswahl zu haben. eutſche Treibgemüſe, wie
Kohlrabi, Karotten und Gurken, erhöhen faſt von
Tag zu Tag ihren Anteil an der Geſamtver-
ſorgung. usländiſche Treiberzeugniſſe, wie
grüne Bohnen, Schoten *uſw., haben mengen-
mäßig keine allzu große Bedeutung. Die
Rhabarberanlieferungen waren ſehr hoch.

Jn der letzten Woche kamen neben grünen
Stachelbeeren die erſten Kirſchen und Erd-
beeren deutſcher Erzeugung zum Verkauf und
deuten die unmittelbar bevorſtehende Entwick
lung auf den Obſtmärkten an. Gleichzeitig be
77t aber mit dieſer Entwicklung die alljähr-
iche Einmachezeit, die unſere Hausfrauen in
dieſem Jahre vor beſondere Aufgaben ſtellt. Da
bei wird natürlich die umſichtige Hausfrau die
wenigſten Sorgen haben, weil ſie auch bisher
ſchon Zucker dort, wo es möglich war, durch
Süßſtoff erſetzte und ſich ein Konto auf der
bereits zu Friedenszeiten als überaus zweck
mäßig empfundenen Zuckerſparkaſſe angelegt hat.

S Landkreis Merſeburg
cad. Er ſtürzte und trug Verletzungen im Ge-
ſicht und am Bein davon.

Gemeinde Leung h

Hochbetrieb im Waldbad Leuna
ru. Leung. Das günſtige Wetter hat die An-

ziehungskraft unſeres Waldbades Leuna noch er-
höht. Tag für Tag tummeln ſich viele Bade-
luſtige aus der engeren und weiteren Umgebung
in dem klaren kühlen Waſſer der großen Bade-
anlage. Rekordbetrieb wies der vergangene
Sonntag auf. Schon am Vormittag war alles
dicht bevölkert. Aber in den Mittagsſtunden ſetzte
der Anſturm von Badegäſten derart ſtark ein, daß
die beiden Kaſſen den Betrieb nicht ſchaffen
konnten und die Schlange der Einlaß Begehren-
den ſich bis zur Brücke erſtreckte. Mitunter kam
es dabei zu unerfreulichen Szenen. Nach einer
Stunde war der Verkehr jedoch wieder normal.
Jn dem J Badebecken tummelt ſich alt und
jung. Die Liegewieſen und der Strand waren
dicht belagert. Von den Sprungtürmen wagten
viele einen Sprung ins kühle Naß. Sehr be-
dauert wurde, daß die Rodelbahn noch nicht in
Betrieb war.

BDM.- Gruppen 6 und 7/302 Leung.

r. Alle Mädel treten am heutigen Mittwoch
um 19.50 Uhr zum Standort- Appell im Schulhof
der Siedlungs-Schule an.

Heute Filmabend im „Gradierwerk“
ss. Bad Dürrenberg. Die Gaufilmſtelle zeigt

diesmal den Tonfilm „Der Katzenſteg“. Nach dem
bekannten gleichnamigen Roman von Hermann
Sudermann iſt hier ein ausgezeichnetes packendes
Filmwerk aus Deutſchlands und Preußens tieſſter
Erniedrigung durch den korſiſchen Eroberer ent-
ſtanden. Für Jugendliche unter 18 Jahren iſt der
Zutritt nicht geſtattet. Die Vorführung findet am
heutigen Mittwoch um 20 Uhr im „Gradierwerk“
ſtatt. Karten ſind noch an der Abendkaſſe zu
haben.

Chiemſeer ſpielen in Bad Dürrenberg
s. Die NSG. „Kraft durch Freude“ führt im

Monat Juli eine Reihe Gaſtſpiele des Chiemſeer
Bauerntheaters durch. Es iſt erfreulich, daß Bad
Dürrenberg hier den Anfang macht, alſo auch
noch vor der Merſeburger Veranſtaltung ligt.
Die Chiemſeer ſpielen am Dienstag, 2. Juli, um
20 Uhr, im „Gradierwerk“ „St. Paul inSt. Peter“. Wir machen ſchon heute auf dieſe
Veranſtaltung aufmerkſam.

Aus dem Lauchagrund

„St. Paul in St. Peter“
Chiemſeer Bauerntheater in Bad Lauchſtädt.

i. Bad Lauchſtädt. Am Dienstag, 9. Juli,
gaſtiert in unſerer Stadt das bekannte Chiem-
ſeer Bauerntheater. Als „KdF.“-Veranſtaltung
findet an dieſem Tage im „Goldenen Stern“ die
Aufführung von „St. Paul in St. Peter“ ſtatt.

255,66 Mark in Schafſtädt
im. Schafſtädt. Unſere HJ. ſammelte am

Sonntag für das Deutſche Jugendherbergswerk
255,66 Mark. Ein gutes Ergebnis, das ſich
würdig an die anderen Sammlungen anreiht.

Ehering nach 15 Jahren wiedergefunden.
im. Der Bauer, Pg. Otto Fiſcher in Schaf-

ſtädt, verlor vor 15 Jahren ſeinen wertvollen
Ehering. Trotz aller Bemühungen wurde der
Ring nicht wieder entdeckt. Ein Angehörigr des

Müchelner DRK.-Monatsappell
go. Mücheln. Die Frauen der OHOrtsgruppe

MüchelnWeſt des Deutſchen Roten Kreuzes hiel
ten im Gaſthaus Böhme Monatsappell ab, in
deſſen Mittelpunkt ein Lichtbildervortrag von Pg.
Rektor Albrecht über „Norwegen, Land und
Volk“ ſtand. Nach herzlichen Begrüßungsworten
von Frau A. Hoffmann, im beſonderen an
die Leiterin der NS.-Frauenſchaft MüchelnWeſt,
Pgn. Seiler, gab der Lichtbildervortrag, ge
tragen von den perſönlichen Reiſeerinnerungen
Rektor Albrechts, den Frauen ein eindrucksvolles
Bilderlebnis der Schönheit der norwegiſchen Land-
ſchaft, des norwegiſchen Volkslebens und ſeiner ge
ſchichtlichen Beziehungen zu unſerem Vaterland.
Er zeigte aber auch, welche gewaltigen Gelände-
ſchwierigkeiten unſere tapferen Soldaten in dem
zerklüfteten, wegloſen Hochgebirge zu überwinden
hatten. Der Vortrag fand dankbare Aufnahme.
Frau Hoffmann erſtattete Bericht über die weiter
geleiſtete Arbeit für die Unfallhilfsſtelle aus den
von den Mitgliedern geſtifteten Stoffen, und Frau
Seiler wies dann auf die nächſte Veranſtaltung
der Frauenſchaft hin.

Merſeburger Lehrer in Mücheln
go. Kürzlich beſuchte eine Gruppe von 17

Lehrern und Lehrerinnen der Merſeburger Mittel
ſchule unter Leitung von Mittelſchulrektor Dr.
Lübke unſere Stadt. Jhr Beſuch war ein Glied
aus einer Reihe ähnlicher Fahrten, die alle der
Vertiefung des Unterrichts in der Heimatkunde
und der m von Schulwanderungendienen ſollen. Die Gäſte wurden im Auftrage des
NSLB. Mücheln von Rektor Albrecht begrüßt
und geführt. Die Führung vermittelte beſonders
den eigentümlichen Doppelreiz unſerer Stadtſicht:
ſie reicht weit hinein in die gewaltige kraftvolle
Jnduſtrielandſchaft des unteren wie in die ländlich-
idylliſche des oberen Geiſeltals. Jmmer wieder
feſſelte die Beſucher der Blick auf unſere Stadt,

AusdemGei ettale

Landdienſtes fand jetzt beim Hacken auf dem
Acker einen Ring. Nach der Reinigung wurde
er als der verlorene Ehering mit dem Namens-
zug feſtgeſtellt.

Drei Brüder 50 Jahre Handwerksmeiſter
i. Niederwünſch. Jn dieſen Tagen (8. Juni)

feierten drei Brüder zu gleicher Zeit das fünfzig-
jährige Meiſter-Jubiläum im Stellmacherhand
werk. Es ſind. der 81jährige Herm. Brieske
in Schotterey: der 78jährige Franz Brieske
in Niederwünſch und der 77jährige Otto
Brieske in Oberwünſch. Alle drei Meiſter-
brüder haben das Stellmacherhandwerk im
väterlichen Geſchäft erlernt. Der ülteſte,
Hermann Brieske, begeht am 1. Juli außerdem
noch das fünfzigiährige Geſchäftsjubiläum.
Leider ſind der ältere und jüngere der Brüder
durch Krankheit körperlich etwas geſchwächt.
Dagegen iſt Meiſter Franz Brieske noch recht

Gummi Splelwaren e
rüſtig und man ſieht ihn noch heute alltäglich
an der Hobelbank leichte Arbeiten verrichten.
Das väterliche Geſchäft in Oberwünſch befindet
ſich ſeit achtzig Jahren im Beſitz der Familie.
Wir wünſchen den wackeren drei alten Meiſtern
des Handwerks noch viele Jahre voller Geſund-
heit und Wohlergehen.

e

ſo vom Wendenberg und vom Schloßpark aus.
Den Abſchluß der gelungenen Veranſtaltung bäl
dete ein Zuſammenſein im „Waldhaus“.

Goldene Hochzeit in Mücheln.

go. Das Ehepaar Reinicke in Mücheln
Stöbnitz feierte das Feſt der goldenen Hochzeit.
Dem Jubelpaar, das im Weltkriege zwei
verloren hat, wurde durch den re
führer der NSKOV. eine Ehrengabe des Reichs
kriegsopferführers Oberlindober überreicht, der des
Jubeltages in einem perſönlichen Glückwunſch-
ſchreiben gedachte.

Jn Benndorf wurden 265,78 M. geſammelt.
gs. Benndorf. Für das Deutſche Jugend-

herbergswerk wurden in der Ortsgruppe Benn-
dorf 265,78 M. geſammelt.

KRund ums Schkenditzer Kleeblalkt

Morgen Kdg. Abend in Schkeuditz
zb. Schkeunditz. Voller Spannung erwarten

alle Freunde unſerer NSG. „Kraft durch Freude“
die morgige Großveranſtaltung mit dem Ka-
barett der Komiker, Berlin. Viel iſt
verſprochen und nach allem, was uns über dieſes
erſte Kabarett Deutſchlands bekannt wurde.
kann verſichert werden, daß beſtimmt niemand
enttäuſcht werden wird. Nach des Tages ſchwerer
Arbeit ſtehen allen ſchaffenden Volksgenoſſen
köſtliche Stunden beſten Humors bevor. Dieſe
einmalige Großveranſtaltung ſollte niemand
verſäumen zu beſuchen.

Geflügelzüchter! Eier abliefern!
zb. Alle Geflügelzüchter müſſen. wie der

Bürgermeiſter heute bekanntgibt, die in den
ſtädtiſchen Aushängekäſten mitgeteilten Anord
nungen des Eier-Wirtſchaftsverbandes Sachſen
Anhalt beachten.

Aus der Gauſtadt und dem Gau
Unſer Gauleiter Eggeling zu den Schaffenden im Kreiſe Liebenwerda

Dort, wo im Oſten der Gau Halle- Merſeburg
an den Gau Schleſien grenzt, befinden ſich in-
mitten lieblicher waldreicher Landſchaften im
Kreiſe Lieben werda große Jnduſtriewerke,
deren rauchende Schlote aus dem friſchen Grün
zum Himmel ragen. Am geſtrigen Dienstag ſprach
Gauleiter Eggeling, wie das Gaupreſſeamt
mitteilt, zu den Gefolgſchaftsangehörigen zweier
dieſer Betriebe. Während in dem einen Werk eine
mit Birkengrün ausgeſchmückte Eiſenbahnlore das
Rednerpult bildete, um die ſich die Betriebs-
angehörigen geſchart hatten, war es in dem an-
deren Betrieb eine rieſige Montagehalle, wo ſich
die ſchaffenden Männer und Frauen auf und um
die Maſchinen gruppiert hatten.

Auch zu ihnen ſprach unſer Gauleiter wie in
den in anderen Kreiſen voraufgegangenen Be
triebsappellen über die politiſche über
den Einſatz des deutſchen Arbeiters im gewal-
tigen Geſchehen dieſer Zeitenwende, einer Welt
wende, in der ein jeder auf ſeinem Poſten aktiv
beteiligt iſt. Auch dieſe Stunde des Betriebs-
appells müſſe zu einem gewaltigen Bekenntniswerden, daß wir in dieſem Wie in der felſen

feſten Zuverſicht des Sie 473 ſtehen. Jn beiden
Betrieben konnte ſich der Gauleiter wieder davon
überzeugen, daß ſchaffende Menſchen auch hier
ihre Pflicht für die Freiheit Großdeutſchlands reſt
los erfüllen.

Frankreichs Verbrechen an deutſchen Gefangenen

Eine Zzuſammenſtellung dokumentariſch belegter Erlebniſſe

Von 44-Standartenführer Weberstedt.
Mit dieſem Artikel ſchließen wir die dokumentariſch

belegte Serie ab, in denen deutſche Soldaten des Welt
krieges ihre menſchenunwürdige Behandlung in franzö
ſiſcher Gefangenſchaft ſchildern.

„Jm April 1919 befand ich mich ſo er-
zählt der aus franzöſiſcher n r
zurückgekehrte Leutnant d. R. Werner Stache
aus Chemnitz, vom Feldart.-Reg. Nr. 192 im
Lager Croix-Moligueaux. Am Nachmittag des
14. April arbeitete ein Kommando beim Ab-
reißen eines Drahtverhaues. Kurz vor Arbeits
ſchluß brach der Gefangene Schäfer, der ſich
am Morgen krank gemeldet hatte, aber vom
Sergeanten Chavant nicht anerkannt war, ent-
kräftet zuſammen. Das Kommando mußte noch
Küchenholz mitnehmen, das von der Arbeitsſtelle
etwa zehn Minuten entfernt war. Der franzö-
ſiſche Poſten, ein Soldat namens Brunet,
blieb mit Schäfer allein zurück. Die Zeugen,
Gefr. Tölle, Gefr. Tönjes ſowie Soldat Kraſe,
ingen zurück, als ſie ſahen, daß Schäfer miß-handelt wurde, und baten den franzöſiſchen Sol-

daten Brunet, den entkräfteten Schäfer tragen zu
dürfen, was er ihnen aber verbot. Beim Ab-
marſch der Abteilung ſchleifte Soldat Brunet
Schäfer eigenmächtig hinter ſich her und ſtauchte
ihn wiederholt zu Boden. Bei einer kurzen Ruhe-
pauſe ſchleifte er ihn an der Abteilung vorbei bis
an den Dorfteich von Croix-Mo“ queaux. Daſelbſt
varf er ihn in das Waſſer und et ihn
iegen. Unter Anſpannung ſeiner letzten Kräfte

wälzte ſich Schäfer aus dem Waſſer heraus und
brach gänzlich erſchöpft an der Teichmauer zu-
ſammen. Die Abteilung mußte ins Lager zurück-
kehren. Nach etwa zehn Minuten, als die Kom-
pagnie zum Appell angetreten war, wurde Schä-
fer von einem Alpenjäger ins Lager geſchleift
und am Schilderhaus rückſichtslos hingeworfen.Der Sergeant gab den Befehl, daß Schäfer liegen
bleiben Pire- er dürfe nur von ſelbſt ins Zelt

hineingehen. Die Kameraden trugen Schäfer
dennoch ins Zelt, brachten ihn zu Bett und gingen
alsdann ſelbſt ſchlafen. Am anderen Morgen fand
man Schäfer tot auf. Da ſich Schäfer während
der Nacht nicht gemeldet hat, wird angenommen,
daß er noch am Abend iſt.

Unter der Führung des Sergeanten Chavant
von März bis Juni 1919 hatte die Kompagnie
ſehr zu leiden, da derſelbe den Poſten unbefugte
Macht gegeben hatte. Jm Lager wie auf den
Arbeitsſtellen wurden die Gefangenen mit ge-
flochtenen Telephondrahtpeitſchen
und Stöcken geſchlagen. Der Sergeant trieb
ſchwache und kranke Leute zur Arbeit und gab
einem Gefangenen, der einen umgefallenen Kame-
raden ins Zelt trug, einen Fußtritt, daß derſelbe
wei Monate an Stöcken laufen mußte. Ge-Wugene, die in Arreſt kamen, wurden geſchlagen

und mit Fußtritten in den Keller hinabgeſtoßen.“
Eines der furchtbarſten Verbrechen, die ſich

unſere Gegner haben zuſchulden kommen laſſen,
ordan21 deutſchen Kriegs-bildet der

efangenen durch franzöſiſche Truppen bei
uvincourt. Am 7. September 1914 hatte der

Leutnant der Reſerve Lammers vom Königin-
Auguſta-Garde-Grenadier- Regiment Nr. 4 bei
Chalons eine Verletzung erlitten. Er beabſichtigte
am 13. September, ſich aus der Lazarettbehand-
lung wieder zu ſeinem Regiment zu begeben. Jn
Begleitung des Hauptmanns von Freſe vomdnſanterianegmen 73, des Burſchen Rother-

mund, des Vizefeldwebels d. R. Stiller unddes Kraſtwagenſchrere Nöh, fuhr er auf der

Straße von Laon nach Siſſonnes. Unterwegs
wurden ſie von einer franzöſiſchen Kavallerie-
patrouille beſchoſſen; Hauptmann von Freſe wurde
hierbei verwundet. dieſes Überfalls be
ſchloß man, nach Norden abzubiegen, und erreichte
das Schloß Marchais. An dem Schloßportal
wehte die Rotekreuzflagge; der Schloßwart
empfing die Jnſaſſen des Wagens; Leutnant Lam
mers machte ſich ſofort daran, den verwundeten
Hauptmann in dem ihnen angewieſenen Zimmer
zu verbinden. Kurze Zeit danach beauftragte der
verwundete Offizier ſeinen Burſchen, nach dem
Kraftwagen zu ſehen, um dort Sachen zu holen.
Als dieſer nach etwa zwanzig Minuten nicht zu-
rückkehrte, bat er den Leutnant Lammers, in Be

des Vizefeldwebels Stiller nach dem
urſchen Umſchau zu halten. Auch ſie kehrten

nicht zurück. Erſt äter ſtellte ſich e daß
alle drei, einſchließlich des Kraftwagenführers, von
einer franzöſiſchen Radfahrerpatrouille inzwiſchen
gefangen und fortgeführt worden waren.

Dem Hauptmann von Freſe gelang es, am an-
deren Tage zu entkommen und zu ſeiner Truppe
zurückzukehren. Über den Verbleib der vier abge
führten Gefangenen konnte lange nichts ermittelt
werden. Erſt im Oktober 1914 wurde gerüchtweiſe
in Juvincourt laut, daß 21 deutſche Ge-
fangene erſchoſſen worden waren. Am

22. Oktober 1914 wurden Nachgrabungen an der
von den Hrtseinwohnern näher bezeichneten
Stelle angeſtellt und tatſächlich die Leichen von
21 deutſchen Soldaten gefunden. Soweit ſich noch
bei ihrem ſchon ſtark fortgeſchrittenen Verweſungs-
zuſtande feſtſtellen ließ, hatten ſie alle Schuß-
wunden. Bei einer fehlten die Augen, bei der an
deren war der Schädel zertrümmert. Unter ihnen
befanden ſich auch die Leichen von Lammers,
Stiller, Rorhermund und Nöh. Nach den Angaben
der Einwohner langten am 13. September 1914
von Südweſten ſtärkere franzöſiſche Truppen aller
Waffen in Juvincourt an, die am Montag, dem
14. September 1914, den Ort in öſtlicher Richtung
verließen. Schon an demſelben Nachmittag kamen
ſie zurück, in ihrer Mitte jene unglücklichen Sol
daten. An der Kapelle am Südweſtausgang des
Dorfes wurden die armen deutſchen Soldaten aus
der Marſchkolonne plötzlich auf Befehl eines Vor-
geſetzten herausgezogen, in einer Linie nebenein-
ander aufgeſtellt und auf Befehl durch etwa 20 Jn
fanteriſten erſchoſſen, während die übrigen Truppen
weitermarſchierten. Nach der Exekution ließ man
die Ermordeten liegen. Etwa 10 Dorfein-
wohner machten ſich daran, ein Grab zu graben.

Dieſer Fall wird unter der ganzen ziviliſierten
Menſchheit nur tiefſte Abſcheu hervorrufen können.
Er wird ein Schandmal für die Kriegführung der
„großen Nation“ für ewig bedeuten.

Ein Lehrauftrag für NRundfunkkunde
Der Rundfunk als das neueſte Mittel der Publiziſtik

hat jetzt ebenfalls einen Platz unter den Lehr und T
ſchungsgegenſtänden der deutſchen Hochſchule erhalten.
Dr. Kurt Wagenführ, der Hauptſchriftleiter der
Zeitſchrift „Der Weltrundfunk“, iſt als Lehrbeauftragter
für dar indfuntkunde an die Univerſität Berlin berufen
worden
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Viva Aſſemanha!
Von unserem 2. Z. in Brasilten weilenden

Mitarbeiter Dr. Werner Aulich.,
Der Braſilianer politiſiert JnLinie wird natürlich n Brafilten die

europätſche Situation nach allen Richtungen hin
dur rochen. Man tut dies mit einer ge
ſpannten Anteilnahme, wie ſie wohl nur dem,
zum Spiel und Ketten Tempera
ment des Brafilianers e W ein kann: man ver
folgt die Ere eurvpä Kriegsſ en mit jener Spannung, mit der man
auch auf das große wartet oder auf das
r ſeines Tips beim Pferderennen.

r mit ſeiner ehrlichen Mein ſelten hinterdem Berg haltende Sehaner ig im allge
meinen von dem eine neue ltor an

en
den. Und viele Braſilianer lernte e n

kennen, wohlgemerkt: echte Braſilianer, die

ihr n Abſtammung inbewußt ſind, Männer, die ent

Abert es gibt natürlich auch andere Bra
lianer, eben jene, die den Mut aufbrachten, da

gen zu wetten und auf England zu ſetzen.
deulich wohnte ich im Jnnern Brafiliens der,

eine ſolche Wette anbahnenden Diskuſſion
mehrerer Braſtligner bei. Jn dem Hotel einer
kleinen CampStadt war es aber es kam
nicht zum Abſchluß, weil auf einmal die Män
ner fehlten, die auf einen engliſchen Sieg ſetzen

wollen vorgaben. Die Parttner hatten ihre
nſicht überraſchend ſchnell geändert. Und das

der „Viva Allemanha!“ Ruf von Sen
Joſe Pasqual Caijafa bewirkt, eines klei-

nen, unterſetzten, ſchwarzhaarigen Jtalieners. der
als Vertreter einer großen Tabakfirma ſchon
eine geraume Zeit in Braſilien herumreiſt, in
den Hotels, bei den Kaufleuten in den Dörfern
und Städten, wo er arbeitet, gut bekannt iſt,
und von dem man weiß daß er ſich als Jtalie-
nex, wie derseitig überhaupt alle in Braſilien
1 angeiros, in keinerlei Widerſpruch
zu den herrſchenden Landesgeſetzen ſetzt.

Senhor Joſe pflegte eigentlich nie politiſieren; ver er i men eben doch n zu um
gehen, de h ein Auswanderer auch in ſeiner
S mat Braſilien immer noch ſeines

aterlandes erinnert und gelegentlich Gefühlen
Ausdruck gibt, wie ſie maßgedlich auch die Lands
leute in ſeiner L bewegen. Das tat Senhor
Joſe Pasqual Caijafa in dem Hotel der kleinen
braſilianiſchen Campftadt neulich in jenem Augen
blick, als jene Braſilianer, die auf Englands ieg
ſetzen wollten, letzten „Trump gewiſſer
maßen den von ihnen allerdings in keiner Weiſe
zu Verdacht ausſpielten, Deutſch
land habe in Jtalien gar keinen ernſthaften
Bundesgenoſſen. Da ſprang der kleine Jtaliener,
der italieni „Braſilianer“ Caijafa, auf und

iva Alemanhal“ (Es lehe Deutſchland!l)
im Grunde durchaus nicht nötig, daß er

Werſeburger Zeitung

Volk in Leibesübungen
JahnLeichtathletikmeiſterſchaften

am Sonnkag in Halle

ſtaltung und e erwarten. Recht
der Lu Sportverein e, alleine Lau r auf r e V v ſeee a

nehmern befinden recht gute e. So ſtarteu. a. in der e h Bereichsmeiſterin im Kugel
ſtoßen, Fräulein Grebde (M urg), die die Farben
KTV. Halle vertritt. In der Männ e iſt der Jugend
meiſter im Hochſprung, Heinker (VſSV. Leipzig), zurZeit als Arbetedienſuer Angehöriger des Tusps.

Seuna, am Stark.
wer

Am 23. Zum Spielverbot!
e
e

e Schwimmen m Van
bad Lenna ſiatt.

Fußballturnter in Schafſtädt
Sieger blieb VfVB. Oberrsblingen.

Das Kefgtnrgit, p* W nahm einen u
niſchen die Mannſchaft desBfL. nicht an. i wurden die ielemit folgenden Paarungen durchgeführt: Schafſtädt s
leden 4:2 (1- Das war unſtreftig eine überraf
Doch war verdient. Bf3. Overröblingen

r V I komd. 6. Jm End-r ſtanden ſich alſo 3 und BVfB. Oberröblingen
gegenüber. ſtegte blingen nicht unverdient mit3:1 (1: Leider wurde der Kampf von ſeiten der

die A des Vormittagsfpieles bemerkbarS 3 1; Schaſtädt Jugend Wansleben Jugend 0:3.

Kegelſport in Merſeburg
Reichsbahn Sp. ſegte mit 12 Holz über TVs.

Die Keglerabteilung der Reichsbahnſportgemeinſchaft
Merſeburg hat dei dem auf eigener Bahn ausgetragenen
Kampfe gegen die Keglerabteilung der Turneriſchen Ver
einigung den Sieg davongetragen. Daß man den Gegner
auf eigener Bahn nicht unterſchätzen darf, haben auchdiehmael einige „Kanonen“ der „Turnetiſchen“ beſtätigt
gefunden. Auch die Eiſenbahner hatten einige Verſager,
jedoch iſt dies darauf zurückzuführen, daß ſie auf Ab-
räumen bisher wenig übten. Der Beſte des Tages mit
245 Holz bei 60 Wurf wurde der 72jährige Sportkamerad

Müller von der r Merſedurg. Es war eine Freude zu fehen, mit welcher Ruhe
und Genauigkeit der alte Kamerad ſeine Kugeln auflegte
Trotz ſeines hohen Alters iſt er dreimal wöchentlich beim
Training auf der Bahn zu r Die Ergebniſſe ſind:

Reichsbahaſporigemejn Merſeburg: 1. Müller 245,

Seite

2. Ballhaus 232, 3. Tepper 220, 4. Raſſer 206, 5. Garau

l 203 a r er abteilunge h m a 2.3. Precht 221, 1. Weber 218, 5. Rutſchbach 202,
6. Burchheim 190 1299 Holz.

Ehrenvolle 1885er Riederlage in Halle
1885 unterlag gegen VfL. 1896 190: 11 (42 6).

Der knappe halliſche Sieg üder unſere Sser

teidigun reiden. r a mDer Le auf den verkehrten Platz geſtellt worden,
man hätte ſonſt mit einem ter Siege rechnenmüſſen. ferdeß war die Mannſchaft ſpieleriſch ſo

gut e ag Fr. de u d z ztoeindi artens au as p ihnen die Luſt dazur wurde. Die Jugend gewann
über die er Jugend mit 7:3.
B. Spergan beſiegte Möcerling 14:5 (3 2).

Die Spergauer waren in recht orm und ten
vortreffliche Zuſammenacrvelt in zBis zum Wechſel hielt Möckerling ein
dann aber ſegte die produktivere Und meiſt beſſere
Spielweiſe Spergaus durch. Der Steg war verdient. Die
Teitung hatte den h Kaynger Unparteiiſcheneinen eine ſqlederidter, korrett pfiff.

Wieder Leipziger Billardſieg
Merſeburg B Leipzig B II 1784 2995 P.

Der dritte Teil des Billardturniers zwiſchen Merſe
burger Billardvereinigung und Leipziger Billardfreunde, der in Merſeburg
zwiſchen den zweiten ruppen durchgeführt wurde, ſah
die Leipziger mit 2095: 1784 Punkten als Die
Leiſtungen der Gäſte reichten nicht ganz an die ihrer
anderen B- Kameraden heran. beſter Spieler war
Schönherr, der a. einen Durqhſchnitt von 5,769

i 29 en auch die höchſte Serie des Tagesſpielte und v 29 Ball e
tg B und Leipzig B

eiten) findet am Sonntag, dem
16. Juni, m iic Billardſaal „Brühl“ ſtatt. Fär

n Die 7 reatthies Köhler 97:1 7e 7.11 Maithies- Schönherr 67:150 (1.288:
4.19); Ratthies Könnecke s
thi midt 112:150 (1,647:2,206, :12);ren geh r. 150 (2, 171:4,288, 9:19); gebiſch-

e 150; 138 geeis renne :5,W S itegerrs eher i. 125 (3.00.2,500. 17.11:1 J Falkenverg--Köhlere 97: 150 (8,7305, 769; 13:29); Falkene Arreae 150:137 n r w7 Falkenderg
n Thocſchmidt 150:110 (3,333 15:21);er Könnecke 150:134 (2,679:2,393, 11:18); Schumann

Köder 150. 147 (2,7272,6173, Schumann gegen
Thorſchmidt 150:126 (2,343: 1,968, 12:10).

Sportbetziek Jahn (HalleMerſeburs).
Pfl pieie am m 16. ATB. 5gege r 52 v.ess M ſedarg W zem

9 er 3e Tafetar Frankleben (1885): T3g. s

an
ſtraft

zu detreffenden

VannFagwart für Leichtathlettk.
(Amtlich.)

e Bannſportwetttkömpfe an 6. Juni 900
dem MTVBV.-Stad e kes haben ſich am Se

einzufinden.Die e des15. Juni, um 16 Ube Wett der ſich mSonntag 16. r r mPlatze. Die Wettkämpfer zum Speerwerfen haben do
Speere ſelbſt mitzubringen Siebert, Scharfüheer.

Arbeit und Wirtschaft
G. Farbeninduſtrie auch in der Kriegszeit gerüſtet

Deutſchlands größtes er die JG. Far
beninduſtrie, hat auch im letzten Jahre, worüder
jetzt der Bericht vorgelegt wird, mit ſeinen neuen Er
zeugniſſen Kautſchuk, Kunſtſeide, Zellwolle, Leichtmetalle,
Treib und Schmierſtoffen und den vielfältigen Kunſt
ſtoffen entſcheidend zur Rohſtoff verſorgung der deutſchen
Wirtſchaft beitragen. Über der neuen chemiſchen Groß
erzeugung wurden die alten Standarderzeugniſſe Farben,
Pharmazeutik, Photographika, Stickſtoff und die gro ß e
Serie der Chemikalien nicht vernachläſſigt. Selbſt die
Ausfuhr weiſt trotz der Störungen, die der Krieg mit
ſich brachte, höhere Umſäge als 1938 aus. Die Ausfuhr
nach den neutralen europäiſchen Ländern konnte durchweg
beträchtlich erhöht werden, und in den überſeeiſchen
Ländern ermöglichte die Lagerhaltung trotz
ver feindlichen Gegenmaßnahmen die Fortführung der
Verkäufe.

Um alle geforderten Leiſtungen erfüllen zu können,

erklärend noch hinzufügte: ſo wie ich, denken
alle Jtaliener, es lebe Deutſchland! An jenem
Abend wollten plötzlich alle Brafilianer auf
Deutſchland „ſetzen“ es fehlten leider nur die
Partner, die das Riſiko eingehen wollten, eine
Flaſche Wein auf England zu ſetzen; deren h
wird nicht nur in Braſilien, ſondern übera
der Welt immer geringer. Man wird langſam
aber ſicher immer hellhöriger, weitſichtiger und

vorſichtiger in Braſilien in der Beurteilung Eng-
lands; denn was ſich da neulich in einer kleinen
Campſtadt im braſilianiſchen Jnterior zutrug,
das iſt nur ein Fall von vielen, wie ſie ſich
täglich in ähnlicher Weiſe überall in der Welt
ereignen, wenn ſie
Lügenprop a totgeſchwiegen werden möch
ten. Das Recht und die Wahrheit ſie ſetzen
ſich immer durch.

auch von den engliſchen

mußte der Ausbanu weitergeführt werden.eben für den Ausdau dert Anlagen rund

(im Vorjahre 230 Mill. M.) ausgegeben. Davon wurden
167 Mill. M. (im Vorjahre 134 Mill. M.) über die De
arg nung aus dem Jahreserträgnis de
ſchrieben. Das Aktienkapital wurde um 11 Mill. M. a
691 Mill. M erhöht, und durch Schuldverſchreibungen
wurden 102 Mill. M. aufgenommen Als Folge des Aus
daues hatten ſich die jederzeit greifbaren flüſſigen Mittel
von rund 170 Mill. M. 1937 auf 63 Mill. M. 1938 ver
mindert. Sie betrugen am 31. Dezember 1939 wieder
131 Mill. M. Die FG. iſt finanziell allen An
forderungen gegenüber gerüſtet

Der ausgewieſene Rohüberſchuß kiegt e
766 Mill. M. um 119 Mill. M. höher als 1938. Der
ausgewieſene Reingewinn iſt mit 56 Mill. M. nut um
ſo viel größer als 1938, wie zur Zahlung der Dividende
auf das ere Aktienkapital notwendig iſt. Die Divi
dende deträgt wieder 8 v. H. hDie geſamten Aufwendungen für die freiwillige
Sozialpolitik der JG. Farben an einiger naheſtehende Frmen daruipen rund 70,7 Mill. M. n
entfallen rund 50 Mill. M. auf die betriebliche Alterz
verſorgung, die nach wie vor das Kernſtück der betried
lichen Sozialpolitik der JG. iſt. Daß daneben die an
deren Gebiete nicht rigen werden, zit der Rekord
zugang von 2839 mit Werkéhilfe errichteken Wohnungen.
Für die Gefolgſchaften der neuen Werke werden zur
ſchnellſten Deckung des Wohnbedarfes vor allem Stödk
wohnungen gebaut.

2OMAN VON ROLAND MARWITZ
Iiebe

Cevpyrighdt b Der lag Knorr S Hirth Kommanditgefellſchoft Männchen t

„Du haſt doch nicht i et e
o m Ernſt geglaubt,daß Grey dich verraten würde? Nein, Eric,

ſo töricht kannſt du nicht ſein, ſelbſt du nicht!“
„Es wird bald ſehr unwichtig ſein, ob ich

töricht bin oder geſcheit, und was ich gedacht
be, An.
„Du willſt alſo nicht fliehen
„Fliehen
Er ſtarrte ſie faſſungslos an, aber ihr

Lächeln blieb. Es war jetzt ein ſehr zärt
liches Lächeln, und Zärtlichkeit war auch in
der Geſte ihrer Hand, mit der ſie ihm die
widerſpenſtige Locke aus der Stirn ſtrich.

ger ön biſt doch an Bord der „Toad“,
e

„Die „Toad“ iſt reif zum Abwracken.
Keine hundert Seemeilen würde ſie mehr
machen. Höchſtens für die Flußfahrt wäre
ſte noch zu gebrauchen.“

„Könnte man ſie als Lazarettſchiff ver
wenden, Eric?“

„Als Lazarettſchiff? Warum nicht?
Aber ich finde, das iſt nicht mehr ſehr wichtig.“

„Für die Verwundeten dürfte es ſehrwichtig ſein, Eric. Es iſt immerhin ein
Unterſchied, ob man mit einem Bauchſchuß
über zerpflügte Wege in einem Laſtauto
fährt, oder ob man auf einem Schiff trans
portiert wirdö.“

„Bauchſchüſſe ſind ſchlimm, An. Vieles iſt
ſchlimm. Jch habe eben Flockton neu ver
bunden. Jch hoffe, daß wir ihn retten können.
Du mußt ihm einen guten Arzt beſorgen

wenn m„Er hat einen guten Arzt, wenn er dich
hat. Eric. Jch glaube, es wäre beſſer, Arzt
auf einem Lazarettſchiff zu ſein, als mit
einer feudalen Praxis auf dem Peak in
Hongkong zu ſitzen.“

„Arzt auf einem Lazarettſchiff Mein
Gott, An, das wäre etwas. Das wäre etwas
anderes, als alles, was bisher war.“

„Alſo
„Alſo träumen wir davon noch, An. Ein

paar Stunden. Dann iſt alles vorbeti.“
„Ja. Dann hat Grey ſeine Wette ge

wonnen.“
„Was heißt das
„Das heißt daß ich etwas verrate, was

ich natürlich nicht verraten darf. Doch ich
glaube. du haſt wirklich nicht daran gedacht.
zu fliehen? Grey war auch dieſer Meinung.
Ohne weiteres wollte dich Tchen Mai nicht
freigeben. Er hatte dir freies Geleit ange
boten, damit du Joan ſehen konnteſt. Du
haſt es nicht angenommen. Das nahm er für
ein Zeichen der Furcht. Er ſaggte: Alle win
ſeln ſie um ihr Leben.“

Erie nickte. Das alles war wahr. Es war
ſchrecklich, wie die Menſchen um ihr Leben
bangten, die Tchen Mais hatten es da leicht.

„Er hat für Furcht gehalten, daß ich nicht
zu Joan ging, An?“

-Ja.“

Er hat recht, An. Es war Furcht, Abernicht Furcht vor Tchen Mai. Es war Furcht
vor dem Wiederſehen.“

„Aber ich habe doch verloren. Wir haben
gewürfelt, und ich habe verloren! Begreife
e doch! Es war ein verdammt hoher Ein

„Und ein ſehr leichter Sieg Tchen Mais.
Man kann ihm vieles nachſagen, aber nicht,
daß er die leichten Siege liebt und ſchon gar
nicht, daß er ein Falſchſpieler iſt. Jch glaube,da e r Irr za dumerken würdeſt, er mit gefäl nWürfeln ſpielte.“ geraliwte

„Es waren die Würfel von der Bar, An!“
„Mit denen du warfſſt, ſicher, Eric! Selt

ſam nur, daß ſie in Tchen Mais Hand ſtets
vier Aſſe zeigten. Ich glaube, der, dem
Tchen Mai ſie abnahm, wird einen hohen
Preis dafür zu zahlen haben. Es ſoll der
Zahlmeiſter eines amerikaniſchen Schiffes
geweſen ſein.

noxJch weiß ſeinen Namen nicht, Erie.“„Spuck mich an und geh!“ knirſchte Erie
mit zuſammengebiſſenen Lippen. „Hörſt du,
du ſollſt gehen!“

e
e tra vor ihn, ſie ſtrich durch ſein

wirres Jungenhaar, dann zog ſie ſeinen
Kopf zu ſich und küßte ihn. e küßte Erics
Augen und ſeine Lippen, und es ſchien, als
woüte er ihre Küſſe erwidern.

„Jch gehe gleich“, flüſterte An. „Aber
er. dies We a rig vergeſſen

i erden manchmal daran denken, wees ſchwer wird un Leben Zu ſhwer. ung
jetzt bringe ich dich zu Joan, dann darfſt du
mich vergefſen.“

„Jch werde dich nie vergeſſen, An.“
T e das ſagte, Erie.“
Du deine Schwefter, ich weiß.“
„Du biſt nicht meine Schweſter. Odez r Wenn ger die Toad“ e

abe ue n zum Vazarettſchiff. nicht
e antwortete nicht mehr. Si te n e ar ewo jetzt fapaniſche Sor f ten im Ge ſtand auf. Er fröſtelte. Was hatteAn gefagt? Zu Joan ſollte er? ß

r reRatür mußte man zu ihr ds 227 noch e eur darum ging es. Niund nicht um An. g t um thn
„Jſt es weit. An
„Nur zehn Schritte, Erie.“

W„Zehn ritte?m Jean r ch meinte, ob es weit
v bis zu der Dſchunke, die backbord

„Die dort? Dort iſt Joan?“„Man wird einen Laufſteg hinüberlegen,
wenn es Zeit iſt, Eric. Vielleicht müſſen wir
noch ein paar Minuten warten.“

„Nur ein paar Minnten“, ſagte eine
weiche, höfliche Stimme, und ein junger
Chineſe, der einen perlgrauen engliſchen
Anzug trug, trat mit einer kleinen höflichen
Verbeugung hinter dem Schornſtein hervor.

beſee rang u et k z Anecken zu können, dann r ſeineHand in die Taſche. v
Tchen Mai lächelte, und er hob ſeine

ſchlanke Hand in der Art, wie die Sikh
poliziſten unten am Bund, wenn ſie
Verkehr ſtoppten.

„Es iſt nicht Jhre Aufgabe, das zu tun“.
ſagte er. „Ueberlaſſen Sie es den anderen.
Jch fürchte, daß ich diesmal nicht durch
komme und darum, Miſter Aniol, habe ich
eine Bitte an Sie, obwohl Sie das Recht
hätten, mir jede Bitte abzuſchlagen. Jmmer-
hin, es iſt meine letzte.“

erſte, Miſter Mai.“
Vielleicht auch das.“

„Jch ſoll Sie hier an Bord verbergen?“
„Das ſollen Sie keineswegs tun. Jch

möchte nicht der Anlaß ſein, daß Sie
Schwierigkeiten haben. Aber ich wäre Jhnen
dankbar, wenn Sie meiner Geljebten Schutz
ewähren würden. Darf ſie herüber-
ommen?“

Erie nickte.
„Und Joan?“ fragte er dann.
Techen Mai lächelte unbeſtimmt, aber er

antwortete nicht. Er blickte ein paar Se
kunden ſtarr z Ufer hinüber, dann
r ſich ab und zündete ſich eine Ziga

n w. g. e ein Selbſtgeſpräch,er ſprach in dem ſüdchineſiſchen Aalett
ſeiner Heimat. Nur An konnte ihn ver
ſtehen.

„Er hat uns erkannt“, fuhr Tchen Mai
ſort, „als er über das Kloſter flog, dasKloſter des kriſtallenen mmels. Der
Himmel iſt nicht mehr kriſtallen. Er hat
uns a mehr aus den Augen verloren.
Rur, wir am Nordbhafen anlegen wür-
den, fern den Settkemenis. das hat er wohl
nicht für möglich gehalten. Jmmerhin. ſie

a r r en werde verorden durchzubrechen, obwohles ausſichtslos iſt.“ v We o
Tchen Mai ſtrich ſich mit den kkeinen

gern ſeiner ſchmalen Hände über die
glatten Brauen, die Bewegung wirkte faſt
wie der Schminkſtrich eines uſpiekers.
der vor dem letzten Auftritt noch einmal die
Maske korrigiert; dann nahm er einen tie
fen Zug und warf die Zigarette über Bord.

n Vpelat 72 z An ind das„Gut end“ das erietbn c qzurief wirfte
rie folgte ihm Er fah. daß ein La

brett „von der Dſchunke zur Reling
„Toad“ führte Die Relingstür war ge
öffnet worden. Tchen Mai winkte da kam
zen langſam den Steg empor. Es war

wie damals, als ſie Erie Aniol zum
anf dem Sonnendeck der „Holi

day“ begegnet war. Vielleicht trug ſie das
gleiche Koſtüm. Sie ging mit ruhigen,
feſten Schritten über das ſchmale Brett,
aber ſie hatte den Kopf nicht zurückgewor
fen, wie es ſonſt ihre Art war. Sie ſah
Boden, und erſt als Tchen Mai ihr die
Hand entgegenſtreckte, um ihr zu helfen,
blickte ſie auf. Sie ſah Tchen Mai, und ſieſah Eriec. Sie reichte ihre Linke Erie Aniol,
aber ſie löſte die Rechte noch nicht aus der
Techen Mais.

„Meine Fahrt wäre leichter, wenn Sie
mir verzeihen können, Joan“, ſagte Tchen
Mai leiſe, und er beugte ſich über die Hand,
die ihn w. ſakezts eih

abe nen n zu verzeihenTchen Mai. Jedem, ber geliebt hat, muß
vergeben werden.“

it zwei t. e war Tcechen Mai an
Bord der Dſchunke. Es war ein Signal, denn
ſogleich begann ein kleiner Motor zu häm
mern, und das breite, gewaltige Segel
rauſchte empor. Es blähte ſich im Nachtwind,
und es erinnerte an den Flügel eines unge

heuren. d eingezogen, es polterte auf die Deckplanken der
Dſchunke, die ſich ſchon ein paar Meter ent
fernt hatte.

(Schluß fokgt)

Das tägliche Rätſel
Lrauzworeesätſel

4 1. Siehe Anmerkung, 7. Stadt
und See in Nordamerika, 8. Ungeziefer, 10. franzöſi
Un n 11. ortlicher Wettkampf, 12. Sta
in der Rheinpfalz, 14. türkiſcher Titel, 15. Verkehrs
mittel, 17. uß in Afrika, 20. Name des vorigengrükhen Ztagtsrreſidenten 23. Nebenfluß der gute
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Durch einen tragiſchen Unglücksfall wurde unſer lieber
Parteigenoſſe und NSKK. Mann

Gerhard Voigt
jäh aus unſerer Mitte geriſſen. Wir werden ihm ein
ehrendes Gedenken in unferen Reihen allzeit bewahren.

NS K. Orksgruppe der NSDAP.Moktorſturm 42/M 38 Me Freiimfelde. 4

Ferfer, Jgel,Sturmführer. Ortsgruppenleiter.

Jm Kampf für Führer und Großdeutſchland fiel am 3. Juni 1940
bei einem Stoßtruppunternehmen im Weſten, zu dem er ſich frei
willig gemeldet hatte, unſer SA.-Kamerad

Oberſcharführer

Rudolf Häniſch
Gefreiter in einem Jnf.Reg.

Als guter Kamerad und vorbildlicher Nationalſozialiſt war er ſtolz,
Waffenträger der Nation zu ſein.

Der Führer des SA.- Sturmes 2 19.
Schenk, Obertruppführer.

Jn Treue für Führer, Volk und Vaterland fiel Pg.

Kurt Bohnſack
Schütze in einem Jnf.Regt.

Träger des goldenen HJ.-Abzeichens.

Wir werden ſein Andenken in Treue bewahren.
NsDApP., Orisgruppe Benndorf.

Schumann, Orksgruppenleiter.

29. 1. 1919 f 51. 5. 1940
Am 7. Juni wurde uns die traurige Gewißheit, daß unſer
geliebter Sohn, unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel

Walter Kurtze
Gefreiter in einem Jnf. Regiment

bei den Kämpfen in Flandern ſein junges Leben laſſen mußte.

Jn tiefem Schmerz
Familie Karl Kurtze
und Angehörige.

Merſeburg, Hirtenſtraße 1, 11. Juni 1940.
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21. 6. 1915 t 27. 5. 1940
Unſterblich iſt, wer für die Heimat fällt.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß
in ſoldatiſcher Pflicht für Führer, Volk und Vaterland unſer unver
geßlicher, heißgeliebter, einziger Sohn, Bruder, Schwager, Kouſin

e Paul Ablaß
Utfz. in einem Jnf.Regt.

bei den Kämpfen in Frankreich den Heldentod fand.
Wir gaben dem Vaterland unſer Allerbeſtes.

Jn tiefem Weh
Paul Ablaß u. Frau Anna geb. Freiberg
Bäckermeiſter Georg Joswig
u. Frau Frieda Ablaß u. Manfred
Wachkim. Heinz Schneider, z. Zt. im Felde,
u. Frau Elſe geb. Freiberg u. alle Angehörigen.

Burgliebenau, Weißenfels und Dresden, den 11. 6. 1940.

Jhre Vermählung geben bekannt

Dr. Horſt Arban
Elly Arban geb. Stewich

Merſeburg, Juni 1940

Montag abend /211 Uhr entſchlief ſanft nach
kurzer Krankheit meine liebe
Mutter, Schwieger und Großmutter

Liberte Hätzſch
geb. Harkmann

im 83. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bittet:
Karl Zätzſch nebſt Angehörigen.

Kötzſchen, den 12. Juni 1940.
Die Beerdigung findet am Freitag, 15 Uhr, ſtatt.

rau, unſere gute

Jahrzehnten
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das Ist nichts Neues. Seit
waschen sich

Honderttausende täglich mit

Seesund-Mandelkleie
ür Empfündliche auch ohne Seesand)

Die Haut wird nicht entfettet,
nicht gereizt, aber gründlich
gereinigt und zugleich müde
massiert

Ohne Bezugscheſo
in Packungen zu 19, 48 und 95 Pfg
in allen Fachgeschäften
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Schluß der Ernenerung am 14. Juni

Eckelt, Staatl. Lofterie- Einnahme
Burgstraße Nr. 13

An o
FahrradLia L

bezuqscheiofrei, 8,00 RA.

SteinMerseburg, Burgswahe 20

c en

ſowie Bo

jedes Quantum
zu haben

Fa. Friedr. Koch, Berlin SW61,
Chem.techn.

Planufer Nr. 34.

Waſch und
Reinigungsmittel,

hnermaſſe
(flüſſig und feſt),

FellHankcrem
ſofort lieferbar

Erzeugniſſe,

Neue J. Z.

Die Woche

ren Soldaten.
nehmen unsere

richten an
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Jede Woche

neu
Unsere illustrierten Zeitschriften
mit Bildern und Berichten vom
groben Zeitgeschehen:

JIllustrierter Beobachter
Berliner Illustrierte.
Münchner Jllustrierte.
Kölner Illustrierte
Hamburger Illustrierte.
Wiener Illustrierte

Das Illustrierte Blatt
Deutsche Illustrierte

Wenn die Zeitschriten aus-
gelesen sind, finden sie noch
dankbare Aufnahme bei unse-

entgegen oder sind direkt zu

Merſeburger Zeitung
Zueigstelle Leuna, Buch u.

Schreibwaren-Handlung,
Industrietor I

b ää X

el

Bestellungen
Zeitungsträger

Zu verkaufen

Partelömtliche

beßanntmachungen

Jugendgruppe Merſeburg-Alkenburg.
Heute, Mittwoch, den 12. Juni, iſt im NSV.

Kindergarten Heimabend.

Stellenangebote

1 gebrauchter,

Eisſ

Möbelgeſchäft,

chrank
für Gaſtwirtſchaft oder Geſchäft

paſſend
hoch 155 breit 130, tief 70 cm

60 n.bei

C. Volkhardt

guterhaltener

Leüren. Markt

Kontortſtin
perfekt in Stenographie und Schreibmaſchine
zum möglichſt baldigen Antritt geſucht.

Bewerbungen mit kurzem Levenslauf, Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüchen unter P 3643
an die „Merſeburger Zeitung“.

Geſucht zum 1. Juli 1940
ür neuen Kantinenbetrieb bei Leunaga:

1 Büfettier- Ehepaar mit etwas Kaution,
1 tücht. Koch oder Mamſell

mit Erfahr. in Gemeinſchaftsverpflegung,
mehrere Küchenhilfen und Servierfräulein,
1 weibl. Bürokraft

m. Erfahr. i. Lohnweſen u. Steuerfragen.
Gehalt nach Tarif.

Bewerbungen ſind zu richten an:
Erich Einicke, Merſeburg a. d. S.,
Baſedowſtraße 49.

Aufwartung
täglich von 8 bis
12 Uhr ſof. geſucht

„Bürgerhof“,
Merſeburg,

Hindenburgſtraße
Nr. 20/26.

Heute verſchied nach langer, ſchwerer Krankheit mein
lieber Mann, unſer herzensguter Vati, Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Bierfahrer

Otto Allgermeſſen
im Alter von 45 Jahren.

Jn tiefer Trauer:
Charlotte Allgermeſſen geb. Witter
Lieſelotke, Heinz und Chriſta
Frau F. Steffen als Mutter.

Merſeburg, den 11. 6. 1940.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. 6. 1940,
15.30 Uhr, auf dem Stadtfriedhof ſtatt.
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Hausgehilfin

fleißig und ehrlich,
für fort od. 15. 6.

t.

Ad.HitlerStr. 83.

Hausgehilfin
in 3Perſ. Haus
halt zum 15. 6. od.
1. 7. geſucht (Waſch
frau vorhanden).

Dr. Schulze,
Leuna, Richard

Wagner-Straße 53.

Stuben
mädchen

gewandtes, z. 1. 7.
geſucht.

Frau
von Goldammer,

e Wehlitzbei Schkeuditz

Melker
(verh.) für 18 bis
20 Kühe u. entſpr.

stellen-
Geſuch e

Witwe
54 Jahre, ſucht
leichte Arbeit für

oder Tag.
Arbeits u. Lohn-
angabe u. P 3642
an „Merſeb. Ztg.

Anzeigen
bitte
deutlich
ſchreiben

Mietgeſuche

Zimmer
möbl., ſof. geſucht.
Off. unt. P 3646
an „Merſeb. Ztg.“.

Zimmer
möbl., von berufs-
tätigem Fräulein
geſucht. Off. unter

P 3640 an „Merſe
burger Zeitung“.

vermietungen

Schlafſtelle

Zimmer

vermieten
Hatheburgſtr. 1, II.

frei Roßmarkt 19.

gut möbk., an an-
ſtändigen Herrn zu

Zimmer
(einfach

frei
Nr. 4 (Geſchäft).

möbliert)
Preußerſtraße

Erkerzimmer

burger Zeitung“.

großes, leeres, ab
ſofort zum Möbel
unterſtellen zu ver
mieten. Off. unter
P 3644 an „Merſe

Kleine
Anzeigen

ſind
Erfolgsbringer

Verſuchen
Sie es einmal!

Moderne

vüfett
Spiegel, Gaskocher,
Sofa wegen Haus
haltsauflöſung zu
verkaufen

Burgſtraße 18.
Beſichtig. 19 Uhr.

Strohpreſſe
gebr., Selbſtbinder,
zu verkaufen.

Thronitz
bei Markranſtädt,

Gut Nr. 26.

Metallbetten
2 Stück, auch ein
zeln, zu verkaufen.

Schubert,
Weißenfelſer Str. 2

Anzugſtoff
neuen, grauen, ſo-
wie ſchwarze Ko-ſtümjacke, Gr. 42,
zu verkaufen. Zu
erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“

Anzug
eleg., Gr. 48,
verkaufen
Schillerſtraße 51,
II. Etage links.

zu

verloren
Ring

goldener mit lila
Stein, im Waldbad
verloren! Gegen
Belohnung abzu-
geben bei

Renner,
Bismarckſtraße 58.

Eine
gute 7dee
Wie oft kann man
dieſe Worte im Le
ben hören. Aber
was nutzen alle
guten Jdeen, wenn
man ſie nicht popu
lär macht. Die
Propaganda iſt in
jedem Falle die un
bedingte Voraus
ſetzung für jeden
Erfolg. Denken Sie
daran! Werben Sie
durch die Zeitung;
ſie iſt das beſte
Sprachrohr für alle
und für alles. Er
folgreiche Geſchäfts
leute werben in
Merſeburg und Um
gebung durch An
zeigen in unſerer

Merſeburger
Zeitung.

Anterricht
(Einzel) f. Spaniſch
und Engliſch geſucht
(Leunag Merſeburg
bevorzugt). Angeb.
unter P 3645 an
„Merſeb. Zeitung“.

Tiermarhkt

Dackel

echter, Langhaar,
umſtändehalber in
liebevolle Hände
abzugeben. er
fragen i. d. „Merſe
burger Zeitung“.

Angeſtellter
in geſicherter Poſi
tion wünſcht die
Bekanntſchaft eines
lieben Mädels im
Alter bis 27 J.
zwecks ſpät. Heirat
kennenzulernen.
Zuſchr. u. L 1827
an „Merſeb. Ztg.“.

Kaninchen
ſieben (12 Wochen
alt), Dtiſch. Rieſen,
20 Stück Kücken
(14 Tage alt, Lege-
horn) zu verkaufen
(ab 19 Uhr).

Ammendorf,
Faſanenweg Nr. 5
(LeunaSiedlung).

Ferkel,
Läuferſchweine,
Futterſchweine

Freitag vorm. von 8--11 Uhr halte ich

v

lichtspielhaus Sonne

Mittwoch nachm. 3.00 Uhr (Einlaß 2.30 Uhr):
Letzte WochenſchauSondervorſtellung

Die gewaltigſte
Langemark

Schlacht aller Zeiten Lille Ypern
Cambrai Boulogne Calais

Sturm auf Dünkirchen Neuen Siegen entgegen.
Preis: 30 Pfg. (Jugendl. bis 18 J. u. Militär 15 Pfg.)-

ünion- Theater

Ab heute! 6.00 Uhr und 8.30 Uhr
Hilde Krahl Ewald Balſer

„Der Weg zu Jſabell“
nach dem gleichnamigen Roman von Frank Thieß.

Die ergreif. Liebesgeſchichte einer jg. Chanſonette und
eines reifen Mannes, die beide in einen ſchweren Konflikt
geraten, weil ſie glauben, Vater und Tochter zu ſein.
Wochenſchau zeigt: Die gewaltigſte Schlacht aller Zeiten.

Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugelaſſen.

für aſe Theater:
Unſere Anfangszeiten ſind Beginn der Wochen
ſchau. Laut Reichsfilmkammerverordnung kein
Einlaß während der Laufzeit der Wochenſchau.

Unſeren verehrten Kunden zur ge
fälligen Kenntnis, daß unſer Geſchäft
von Donnerstag, dem 13. 6. 1940, bis
einſchl. Mittwoch, dem 26. 6. 1940,
geſchloſſen iſt

SCHUHHAUS
G RAH

Kleine Ritterſtraße 9
SALAMANPER-SCHUHE

UVND STRVMPFE

MANN

S
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C S
raft durch freude

Eintrittskarten zum Zirkus Hagenbeck vom
18. bis 21. 6. 1940 ſind eingetroffen.

Eintrittspreiſe bei 50 Prozent Ermäßigung
1,10 auf dem 2. Platz. Karten ſind bei der
Kreisdienſtſtelle Kraft durch Freude“ und bei den
Orts- und Betriebswarten erhältlich.

Jeden Sonnabend von 17-—-19 Uhr findet auf
dem 99er Sportplatz ein Reichsſportabzeichenkurſus
unter Leitung von Sportlehrer Dannen berg
ſtatt. Beginn: 15. Juni. Anmeldungen in der

Kreisdienſtſtelle und in der Übungsſtunde.

Mitgliedsbeiträge

vereinsnachrichten
GSARB GReichskolonialbund. werden im
Geſchäftszimmer Hindenburgſtr. 39 a entgegengenommen.

Die Ortsverbandsleitung.

Sport-Dereinsnacheichten

T Riege Belhmann:e am Donnerstag, dem 13 6., 20 Uhr,
1862 Blumen haus Trebſt.

Gartenſchirm
gut erhalten, zu
kaufen geſucht. An
gebote unt. P 3649

an „Merſeb. Ztg.“.

Tiſch

nerer, zu kaufen
eſucht. Off. mitPleis unt. P 3651

an „Merſeb. Ztg.“.

Paddelboot
(Holz) gut erhalten,
zu kaufen geſucht.
Angeb. u. P 3648
an „Merſeb. Ztg.“.

Kinder
halbſchuhe

(Gr. 26), gut er-halten, zu kaufen
geſucht. Off. unter
P 3650 an „Merſe-
vurger Zeitung“.

Enteneier
jeden Poſten zur
Brut kauft

Fried. Lenk,
Körbisdorf,
Alte Mühle.

Dieſelben werden
abgeholt!

Damenrad

gebraucht, gut er-
halten, Sofa, e
erhalten, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter P 3641 an
„Merſeb. Zeitung“.

Sportwagen
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.

Kaluſche, Leung,
Sattlerſtraße 15.

Bedarfs-
deckungs-

scheine

Wer fährt täglich
mit der erſten Straßenbahn um 4 Uhr

von Frankleben nach Lützkendorf

und kann gegen Erſtattung des Fahrgeldes

bzw. einer angemeſſenen Vergütung zwei

Zeitungspakete für uns mitnehmen

WMeyſeburger Zeitung

Vertriebsabteilung

Schkeuditz
Eierablieferung der Geflügelhalter.

Jn den ſtädtiſchen Aushängekäſten werden die
Anordnungen 1/40 und 2/40 des Eier-Wirt-
ſchaftsverbandes Sachſen-Anhalt betr. Eierabliefe-
rung der Geflügelhalter bekanntgemacht. Die in

pro Pfd. 65 in der „Grünen
Linde“ Merſeburg (Ruf 2596) zum
Verkauf. Rehme auch Beſtellungen
entgegen.

HOstvald Schütze.

4-5 Jimm.- Wohnung
neuzeitlich, in quter Lage. ſöfor!
zu mieten geſucht. Angebote an
Wehmeyer, Werk Wintershall
Kiumpa, Geiſeltal

dieſen Anordnungen enthaltenen Beſtimmungen
ſind von den Geflügelhaltern zur Vermeidung von
Beſtrafungen genaueſtens zu beachten.

Schkeuditz, 11. Juni 1940.
Der Bürgermeiſter.

Jungvieh z. bald
Antritt geſucht.

Ella Seibicke,
Familien Anzeigen m der Merseburger Meituno

Krumpa
(Merſeb.-Land).

Ruf Mücheln 262.

finden gröbte Bedachtung
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